| 


Baume ſtand, halt und ſagte: 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſlellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Veſtellgeld. 


Ausgabe 


8 
täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Me 235. 


1,50 Mark 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ für das IV. 
Vierteljahr 1900 in den Ausgabeſtellen und 
bei den Poſtanſtalten, ohne Beſtellgeld. 
eſtellungen nehmen fortgeſetzt an ſämmt⸗ 
liche kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 5 


Wer trägt den Zoll? 

Die Schutzzölle gehören zu den Maß⸗ 
regeln, deren Wirkung nur aus dem Rahmen 
der wirthſchaftlichen Eutwickelung heraus 
richtig beurtheilt werden kaun. Da ſich nur 
wenige einen fo weiten Blick angeeignet 
haben, kann es nicht Wunder nehmen, daß 
unjere Getreidezölle recht verſchieden ange⸗ 
ehen werden. Die Freihändler ſind mit 
3 em Urtheil ſchnell fertig; ſie meinen, der 
on. Werde vom Inland getragen, indem 
b eſes das Getreide um den Zoll theurer 

ezahlen müſſe, als es bei freiem Handel 
afür zu geben brauche. Auch jetzt, wo es 


ch darum handelt, die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft durch höhere Zölle wirkſamer als 


bisher gegen den Wettbewerb des Auslandes 
zu ſchützen, wird von der freihändleriſchen 
Preſſe bis zum Ueberdruß von der „Brot⸗ 
vertheuerung durch die Zölle“ geſprochen 
und der „ſtatiſtiſche Beweis“ von dem Preis⸗ 


unterſchied zwiſchen Zoll⸗Juland und Ausland 
zu führen verſucht. 


Die Statiſtiker, welche ſich mit dem 
Prelsunterſchiede zwiſchen Zoll⸗Jnlaud und 
Ausland befaſſen, dreſchen leeres Stroh. 
Deun die Frage, auf deren Beantwortung 
alles ankommt, lautet: Wohin haben 
ſich die Zölle abgewälzt? Es liegt 
doch auf der Hand, daß, wenn die Zölle 
ſich auf's Ausland abgewälzt haben, un 
Uunverſtand und böſe Abſicht von einer in⸗ 
ländiſchen Brotverthenerung reden können. 

In der That haben die Zölle ſich auf 

as Auslaud abgewälzt. Als die Ge⸗ 
teidezölle Ende der 70er Jahre bei uus ein⸗ 
geführt wurden, da erwartete auch der 
deutſche Getreidehandel davon eine preis⸗ 
nn nm TE TE SET Tun Na EEE TER ER 


Die Irre von Sankt Rochus. 

Kriminalroman von Guſt av Höcker. 
Nachdruck verboten.) 

— — nn Fortſetzung.) 

er Dete } . 

Geile var 125 fuhr nach kurzer Unter 

„Plötzlich machte er bei einer der Fi⸗ 
guren, einem bartloſen, allerdings recht 
hübſchen jungen Manne, der zunächſt einem 
I „Da iſt 
Grotjau.“ Das Bild mußte ich auf ein 


paar Tage haben, und nach einigen Schwierig⸗ 


eiten gelang es mir, den Bureauvorſteher 
zu überreden. Daß ich ihm perſöunlich be⸗ 
kannt war, hätte hierzu nicht ausgereicht, 
aber die ſchönen Dinge, die ich ihm über 
ſein Portrait, ſeine vornehme Haltung und 
as graziöſe Spiel ſeiner Hand mit dem 
uche ſagte, wirkten Wunder. Mit dem 
Bilde reiſte ich nach Berlin und ſuchte den 
Antiquar auf. Er zeigte ſich mir entgegen⸗ 
ommend; er wußte, daß ich ihm damals 
wegen des nicht ganz ſauberen Bibel⸗ 
handels Unannehmlichkeiten hätte bereiten 
können und ihn — freilich aus guten 
Gründen, die er nicht kaunte — geſchont 
hatte. Ich legte ihm das Bild vor und 
frug ihn, ob er unter dieſer Gruppe wohl 
noch den Mann werde herausfinden können, 
welcher ihm die Bibel gebracht hätte. 
Meine Hoffnung war natürlich gering; fünf 
Jahre waren für das Gedächtniß eines jo 
alten Mannes wie der Antiqnar eine ge⸗ 
raume Zeit. Aber in einem langbetriebenen 
Geſchäft ſchärfen und erhalten ſich die 
inne, die man dazu braucht. Ohne einen 
Alk auf das Bild zu werfen, brachte der 
autiquar einen älteren Kupferſtich herbei, 

welchem eine hiſtoriſche Szene dargeſtellt 


Thorner 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſteigernde Wirkung. Kurz vor dem Inkraft⸗ 
treten der Zölle legte mau ſoviel Getreide 
wie möglich ins Lager. Dazu wurden 
noch gewaltige Terminliefernngen für die 
nächſten Monate abgeſchloſſen, welche unter 
beſtimmten Vorausſetzungen zollfrei herüber 


genommen werden konnten. So waren zum 


Beiſpiel am 1. Jaunar 1883 die Weizen⸗ 
lagerbeſtände der Berliner Börſe 12 068 
Tonnen, am 1. Jannar 1884 14 905 Tonnen, 
am 1. Jaunar 1885 — kurz vor der Ex 
höhung des Zolles auf 3 Mark — aber 
außerdem eee noch 
1¼ Millionen Doppelzentner Weizen zu dem 
uta Zollſatz von 1 Mark im Jahre 1885 
Die Nachlieferungen aus 
dem Auslande zu dem alten Zollſatz in 


25 507 Tonnen; 


hereingenommen. 


Roggen betrugen ſogar über 2½ Millionen 
Doppelzentner. 


laßt worden. 


Was wollten ſie machen? 


U ch zu einem immer billigeren 
a bet. bis 1 endlich nach 4 bis 5 Mo⸗ 
naten der Zoll ganz auf das Ausland ab⸗ 
gewälzt hatte. 


Im Jahre 1887, wo der Zoll auf Fünf 
Mark erhöht wurde, war die ſpekulative 
Ueberfüllung des inländiſchen Marktes noch 
Deshalb ſehen wir die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe an der Berliner Börſe für 


März, auf 115 im Juli, auf 107,5 im Sep⸗ 


Abwälzung des Zolles von 1885 und 1887 
auf das Ausland geuau nachweiſen. Die 
Zölle hat alſo das Ausland ge⸗ 
inländiſchen Ge⸗ 
treidepreiſe ſind dadurch nicht 


größer. 


tragen; die 


erhöht. 


man glauben, er ſei das Mo 
weſen. Und nun laſſen Sie mich ſehen, ob 


auf Grotjan.“ 

„Alſo wirklich der alte Verbündete 
Wippachs!“ rief Dr. Gerth, deſſen Auge 
unverwandt an den Lippen des Detektivs 
gehangen hatte. „Ich muß ſtaunen, zu 
welchen Reſultaten ein nicht abgelieferter 
Brief Sie geführt hat, und nehme meine 
vorlaute Bemerkung, daß Sie einem ein⸗ 
fachen Verſehen zuviel Gewicht beigelegt 
haben könnten, reumüthig zurück.“ E 

„Jedenfalls iſt die Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
handen,“ ſagte Allram, „daß die Ermordung 
Georgis auf eine gemeinſame Aktion ſeines 
Neffen und Grotjans zurückzuführen iſt. Gab 
Grotjan ſich einſt zum Hehler Wippachs her, 
ſo kaun er ſich auch zu deſſen Mordgeſellen 
hergegeben haben. Er hat die That voll⸗ 
bracht, mit dem unbequemen Briefe an 
Thereſe Zeidler in der Taſche, als er am 
17. Febrnar morgens zwiſchen acht und 
neun im Haufe war. Welchen Lohn für 
dieſen blutigen Dienſt er ſich von dem Ent⸗ 
erbten verſprechen konnte, welchen Gewinn 


Sonntag den 7. 


Nun waren aber durch dieſe ſtarke Nach⸗ 
frage aus Deutſchland die ausländiſchen 
Händler zu noch ſtärkeren Ankänfen veran⸗ 
Und als dann die deutſche 
Nachfrage ſchwand, da ſaßen die ausländiſchen 
Händler mit ihren vollen Lagerhäuſern da. 
Selbſt eſſen 
konnten fie das Getreide nicht. Alſo ent- 


Dieſe Wirkung der Schutzzölle war vom 
Fürſten Bismarck in einem Schreiben an 
den Bundesrath vom 15. Dezember 1878 mit 
geradezu bewunderuswerther Sicherheit vor⸗ 
ausgeſehen worden. Es heißt nämlich darin 
—— . — ——— . . — — 


war. Der Alte wies auf eine im Vorder⸗ 
grunde ſtehende weibliche Geſtalt und ſagte: 
„Betrachten Sie dieſe Frau mit dem leiſen 
Zuge von Grauſamkeit um den Mund, 
welcher dem Antlitz etwas männliches giebt. 
Dieſer Frau ſah jener Mann ähnlich, und 
als er mir die Bibel brachte, mußte ich an 
dieſen Kupferſtich denken, der damals ſehr 
beliebt war und viel gekauft wurde, und ich 
ſagte mir: wenn man dieſen Menſchen in 
die Tracht dieſer Frau kleidete, ſo würde 
Modell dazu ge⸗ 


ich ihn finde.“ Der Antiquar betrachtete 
das Gruppenbild und brauchte nicht lange 
zu ſuchen. „Dieſer hier iſt's und kein an⸗ 
derer,“ bemerkte er und legte den Finger 


Anzeigenpreis 5 
für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfeunig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kalharineuſtraße J, den Anzeigenbeförderungsſtellen 
„Juvalideudauk“ in Berlin, Haaſenſtein m. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsſtellen des 
In- und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmiltags. 


Oktober 1900. XVIII. Jahrg. 


wörtlich: „Daß Grenzzölle auf ſolche Gegen⸗Juſtruktionen nach Paris. Von dem Aus⸗ 
ſtände, welche auch im Inlande erzeugt gange der vorläufigen Beſprechungen in 
werden, den ausländiſchen Produzenten für] Paris wird es abhängen, ob die Brüſſeler 
das finanzielle Ergebniß mit heranziehen, Konferenz eine Fortſetzung erhält. Die 
geht aus dem Jutereſſe hervor, welches Wiedereinberufung der Konferenz wird in 
überall das Ausland gegen die Einführung] der Hauplſache davon abhängen, ob Frank⸗ 
und Erhöhung derartiger Grenzzölle an reich ietzt in der Prämienfrage ſeine Zuge⸗ 
den Tag legt. Wenn im praktiſchen Leben] ſtänduiſſe fo erweitert, daß auf dieſer 
wirklich der inländiſche Konſument es wäre, Grundlage eine Verſtändigung über die Be⸗ 
dem der erhöhte Zoll zur Laſt fällt, folfeitigung der Ausfuhrvergütungen unter 

würde die Erhöhung dem ausländiſchen] den Zuckerländern erwartet werden darf. 
Produzenten gleichgiltiger ſein!“ Von einer] Aus dem Lehrplau der Realgymnaſien 
Erhöhung der Getreidezölle bei den nächſten iſt vom italieniſchen Unterrichtsminiſter 
Handelsverträgen werden alſo die Broteſſer[ das Deutſche geſtrichen worden. Abze⸗ 
bei uus keinen Nachtheil haben. ordneter Santini hat dem Kammerpräſidenten 
— —————— hierüber eine Juterpellation eingereicht und 
Politiſche Tagesſchau. angefragt, welche Beweggründe den Miniſter 

Im Marineetat für 1901 werden, u dieſem Schritt veranlaßt hätten. 

wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben! Ein Erlaß des iranzöſiſchen Kriegs⸗ 
wird, größere Forderungen für die Er⸗ miniſters, welcher die Beſtimmung aufhebt, 
weiterung der Eniferlichen Werft in Garden] daß die Oſſtziere bei Eheſchließungen den 
und für die Anlage von Torpedoaulagen in] Nachweis einer reglementsmäßigen Mitgift 
der Wyker Bucht zu erwarten fein. Da- erbringen müſſen, wird von den republika⸗ 
gegen ift das Gerücht verfrüht, daß der) niſchen Blättern gebilligt mit dem Bemerken, 
Ausbau eines dritten großen Trockendocks daß nunmehr, wo Armee und Volk ein 
in nächſter Zeit beabſichtigt ſei. N Ganzes bildeten, derarlige Ausnahmebe⸗ 
Su der Induſtrie find bereits Loh n⸗ ſtimmungen für die Offiziere unzeitgemäß 
herabſetzungen erfolgt. So wurde auf! geworden ſeien. Die nationaliſtiſchen Blätter 
den Werken des Hörder Bergwerks⸗ und erklären, der Kriegsminiſter habe auch durch 
Hüttenvereins durch Anſchlag bekannt ge⸗ dieſe neneſte Entſchließung gezeigt, daß er 
macht, daß inaubetracht der ungünſtigen] den Zweck verfolge, das militäriſche Leben 
Konjunktur eine Reduzirung der Löhne der immer mehr und mehr nach bürgerlichem 
Arbeiter um 15 Prozent habe eintreten Muſter umzuwandeln. Es ſei fraglich, ob 

müſſen. — Bochumer Blätter berichten, dies für die Armee vortheilhaft ſei. 5 
daß bereits feit dem 15. September auf der Die engliſchen Wahlen zeigen eine 
Krupp'ſchen Zeche „Hannover“ die Gedinge⸗ Verſchiebung des Wahlergebniſſes zu Uns 
löhne um 10 Prozent, die Schichtlöhne aber] gunſten der Liberalen. Nach einem Wolff ſchen 
um 20 Prozent gekürzt worden find. Das Telegramm aus London waren bis Freitag 


Ueberſchichtmachen ſoll gänzlich abgeſchafft früh gewählt: 280 Miniſterielle, 72 Liberale 


werden. und 45 Nationaliſten. Die Miniſteriellen ge⸗ 

Es wird offiziös beſtätigt, daß in den wannen 21 und die Oppoſitionellen 14 Sitze. 
nächſten Tagen in Paris nene Beſprechnngen . Das Budget des ſpaniſchen Kriegs⸗ 
über die Zuckerprämienf rage zwiſchen miniſteriums weiſt eine Erhöhung von 
den Bevollmächtigten Deutſchlands, Oeſter⸗ 12 Millionen auf. Die Regierungspläne 
reich⸗Ungarus und Frankreichs ftattfinden. | betreffend die Verſtärkung des Heeres und 
Die Anregung zur Wiederaufnahme der im der Marine, deren Ausführung mehrere 
vergangenen Jahre erfolglos verlaufenen] Hundert Millionen koſten ſoll, finden allge⸗ 
Verhandlungen in Brüſſel iſt von Frankreich | meinen Widerſtand. Mehrere bedeutende 
ausgegangen. Die deutſchen Bevollmächtig⸗ Führer der Konſervativen, wie der Cortes⸗ 
ten begeben ſich zunächſt ohne beſtimmte]präſident Pidal, vollziehen ihre Trennung 


dieſer ſelbſt für ſich erhoffte, — das bleibt] leiſes Kopfnicken verrieth dem jungen Arzt, 
dunkel. Ich muß dieſe Burſchen finden, den] daß Allram Konſtanze ſofort herausgefunden 
einen wie den anderen, und ſollte ich fie am hatte. Keine der anweſenden Wärterinnen 
Nordpol ſuchen!“ ſollte bemerken, daß der Fremde der Epilep⸗ 
Allram erhob ſich. tikerin mehr Aufmerkſamkeit ſchenkte als den 
Dr. Gerth verſah ihn, vorläufig nur zur übrigen. Konſtanze Herbronn ſah den alten 
Koſtendeckung, wie er hinzufügte, mit einer Herrn an der Seite des Arztes wieder ver⸗ 
größeren Anweiſung anf feinen Bankier und ſſchwinden, ohne die geringſte Ahunng, = 
. genug, ihm für die bereits —.— 5 Fäden ihres Schickſals in der 
erzielten Erfolge ſeinen Dank auszudrücken.] Hand hielt. 5 
Er ine 3 den Detektiv in der Gerth verſäumte nicht, . ſeiner 
Auſtalt umher. „Es war nicht überflüſſig, Kollegen, denen man auf dieſem Rundgange 
daß ich zu meinem Beſuch dieſe Maske ge- begegnete, den Dr. Hauſer als Irreuarzt 
nommen habe,“ äußerte Allram, als beide aus einer Heilanſtalt der Schweiz vorzu⸗ 
eben eine mit freundlichen Gartenanlagen ſſtellen. Die Zeremonie wurde ftet® raſch 
verſehene Abtheilung beſichtigt hatten, in abgethau; nur der Direktor von St. Rochus 
welcher ſich nur Kranke höherer und bemittelter hätte ſich mit dem Schweizer Kollegen gern 
Stände befanden, „ich bemerkte da eine alte] länger unterhalten und lud ihn ein, zum 
Bekannte, die ſich meiner aus der Zeit, wo] Diner zu bleiben, was Dr. Hauſer jedoch 
ich geheimer Kriminalkommiſſar war, wohl] dankend ablehnte, da er mit dem nächſten 
noch erinnern dürfte, denn ich habe wieder⸗ Zuge weiter müſſe; vielleicht aber werde er 
holt mit ihr zu thun gehabt.“ Mehr ſagte auf feiner Rückreiſe noch einmal vorſprechen. 
er nicht, aber der Irrenarzt gab durch ein Der heutige Tag hatte eine ſchwere Laſt 
verſtändnißvolles Lächeln zu erkennen, daß] von Gerths Herzen gewälzt. Welches Ge⸗ 
er dieſe Anſpielung auf eine ſehr vornehme heimniß auch Konſtanzes Mund verſchließen 
Dame bezog, welche wegen „unheilbarer | mochte, — von jener Art, wie er geargwögnt 
Kleptomanie“ von ihrem unglücklichen Gatten hatte, konnte es nicht ſein, wenn der Des 
ſchon zum dritten Male hier hatte untergebracht] tektiv auf der rechten Spur war. 
werden müſſen. f 5 B 8 
Auch durch den mit Gras bewachſenen, In das Haus, worin Titus Allram 
von Kaſtanienbäumen überſchatteten Hof, wohnte, trat eine Dame. Sie ging langjam, 
wo die ſchwerkranken fünfzig Weiber ficheher gemächlich als zögernd. Sie legte für 
ergingen, führte Gerth feinen. Gaſt. Er alles, was fie in dem Haufe ſah, ein leb⸗ 
brauchte ihn nicht erſt auf den Gegenſtand]haftes, faſt neugieriges Jutereſſe an den 
feiner Bemühungen aufmerkſam zu machen:] Tag: für den Gräupuer, der in der Haus⸗ 
es gab nur eine einzige hier, die es feiniflur feinen Verkaufsſtand hatte, für die 
konnte und die wie ein trauernder Engel fich | Erbſen, Linſen, Fadennudeln, Apfelſinen und 
durch dieſe Horde ſtumpfſinniger oder un⸗gedörrten Aepfel und Zwetſchken in den 
geberdiger Geſchöpfe bewegte. Ein theil⸗ offenen Säcken und Kiſtchen, muſterte jede 
nahmsvoller Blick auf die Arme und ein! Perſon, welche ihr auf der Treppe bes 
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vom Kabinet Silvela, deſſen Stellung ſehr 
erſchüttert iſt. 

Der Beſuch des Schahs von Perſien 
in Konſtantinopel fand am Donuerſtag in 
einem großen Galadiner im Pildiz⸗Kiosk 
ſeinen Abſchluß. Das ganze Gefolge des 
Schahs, die türkiſchen Würdenträger und Mi⸗ 
niſter, ſowie alle fremden Botſchafter und 
Geſandten waren geladen. Der Schah ver⸗ 
lieh eine Reihe hoher Orden an hervor⸗ 
ragende türkiſche Perſönlichkeiten. Die Ab⸗ 
reiſe des Schahs erfolgte nachmittags mit 
dem gleichen Zeremoniell wie beim Empfange. 
Der Schah benutzte die Yacht des Sultans 
bis Makrikoy am Bosporus und ſetzte dann 
die Reiſe auf einem Sonderzuge nach Sofia fort. 

Ueber türkiſche Finanzuöthe be⸗ 
richtet die „Köln. Ztg.“: Ein Miniſterrath 
beſchloß, die Zuſtimmung des Sultaus einzu⸗ 
holen für eine Auleihe von zwei Milliouen 
Pfund, um den Fehlbetrag im Staatshaus⸗ 
halt von 1 300 000 Pfund und die Koſten 
der Umgeſtaltung der Panzerſchiffe zu decken. 
Außer der Ottomanbank iſt auch die Deutſche 
Bank daran betheiligt. Für den Auleihe⸗ 
dienſt ſoll eine 6prozentige Erhöhung ver⸗ 
ſchiedeuer Steuern dienen, welche für Armee⸗ 
zwecke kürzlich eingeführt ſind. 5 

Ueber eine däuiſche Annexion im 
Nordmeer meldet Ritzaus Bureau: Pre⸗ 
mierlentnant Amdrup hat auf feiner For: 
ſchungsreiſe bei Nualik auf 67 Grad 15 Mi⸗ 
unten nördlicher Breite die däniſche Flagge 
gehißt und im Namen des Königs von Däne- 
mark das Gebiet von Angmagſalik bis Scores⸗ 
byſund in Beſitz genommen. Dem Gebiet 
wurde der Name „Chriſtian IX. Land“ bei⸗ 
gelegt. 

Der norwegiſche Miniſterpräſident 
Steen wird, wie ſein Organ „Dagbladet“ 
meldet, angeblich aus Altersrückſichten zurück⸗ 
treten. Als ſein Nachfolger wird der Bürger⸗ 
meiſter von Bergen Aretander bezeichnet. 


Su Finnland iſt das Erſcheinen der 
angeſehenuen Zeitung „Aftonpoſte“ für immer 
verboten, zwei andere Tagesblätter erhielten 
ein Verbot auf zwei reſp. einen Monat. 


Die deutſche Geſandtſchaft in Ma⸗ 
rokko wird, wie das Bureau Reuter aus 
Tanger vom Dounerſtag meldet, dem Ver⸗ 
nehmen nach anfaugs November dem ma⸗ 
rokkaniſchen Hofe einen Beſuch abſtatten. 
Dies hängt jedenfalls damit zuſammen, daß 
eine Reihe von Auſprüchen deutſcher Lands⸗ 
leute oder Schutzgenoſſen der Erledigung 
harrt. Die Mörder eines deutſchen Handels⸗ 
agenten El Mekki find noch immer nicht be⸗ 
ſtraft. Der marokkaniſche Schutzgenoſſe einer 
deutſchen Kaufmaunsſirma iſt bisher ohne 
Eutſchädigung für einen an ihm verübten 
dreiſten Ranbaufall mit darauf folgender langer 
Gefangenhaltung. Beſonderes Aergerniß 
erregt ferner die Beraubung des Sekretärs 
eines angeſehenen deutſchen Hauſes durch 
den Raid Ber⸗reſchid von Ulad Haris. Der 
Kaid verfolgte dieſen wohlbegüterten Mann 
lediglich deshalb, weil er deutſcher „Semſar“ 
(Schutzbeſohlener) geworden iſt. Seine Be⸗ 
ſitzungen ſind mehrfach überfallen worden, 
Dienerinnen, Pferde, Vieh, Geld in bedeutenden 
Beträgen find ihm von den Leuten des Kaid 
geraubt worden, er ſelbſt hat, um Leben und 
Freiheit zu retten, ſeit Monaten fliehen 
müſſen und ſich nach der Stadt Caſablanea 
in Sicherheit begeben. 


gegnete, und blickte, im erſten Stock ange⸗ 
langt, aufmerkſam umher, obwohl dort 
nichts zu ſehen war als zwei Thüren, von 
denen die eine in das Komptoir des Bauk⸗ 
geſchäfts, die andere in Allrams Wohnung 
führte. Eben als ſie, um an die letztere an⸗ 
zuklofen, die in einem tadelloſen Glacéhand⸗ 
ſchuh ſteckende Hand erhob, wurde die Thür 
ſo plötzlich von innen geöffnet und ſo un⸗ 
verſehens ſtand die Geſtalt eines Mannes 
vor der Dame, daß ſie, was ſehr natürlich 
war, erſchrocken zurückſprang. 

Der Heraustretende war Allram. Er 
hatte einen hellgrauen Sommerüberzieher 
über die Schultern geworfen und dieſen am 
Halſe zugeknöpft; es war dies ſeine Ge⸗ 
wohnheit, wie er auch den breitrandigen 
Filzhut von gleich hellgrauer Farbe, der 
ſeinen Kopf bedeckte, tief in die Stirn gedrückt zu 
tragen pflegte. Unter dem Arm hielt er 
einen ſtarken, gewundenen Spazierſtock, in 
der Haud ein kleines brannes Lederköffer⸗ 


chen. 

Seinen Hut lüftend, entſchuldigte er ſich 
wegen des der Dame bereiteten Schrecks. 

„Wollten Sie zu mir?“ frug er. 

w Wenn Sie Herr Allram ſelbſt find, ja,“ 
war die Autwort. 

Er zog die Uhr, denn er ſtand im Be⸗ 
griff, zu verreiſen. Da er noch ein halbes 
Slündchen übrig hatte, jo ließ er die Dame 
eintreten, wies ihr den üblichen Platz vor 
dem großen runden Tiſche an und nahm 
ſeinen gewohnten Sitz auf dem ſchwarzleder⸗ 


nen Fauteuil ein. 
(Fortſetzung folgt.) 


wie der Londoner „Daily Telegraph“ 
Prätoria vom 3. d. Mts. meldet, ernſt⸗ 
lich erkrankt. 


hofe 
Raiferin zuſammen und ſetzte mit der Kaiſerin 
gemeinſam die Reiſe nach Hubertusſtock ſort. 


Oſtaſien 
Infanterie abgelöſt wird, um in die 
Heimat zurückzukehren, ſo ſind 36 Infanterie⸗ 
leutnants von der Armee 
a la suite ihrer Regimenter zu einer ſechs⸗ 
monatlichen Dienſtleiſtung zur Marine⸗Ju⸗ 
fanterie, und zwar 18 beim I. und 18 beim II. 
Erſatz⸗Seebataillon kommandirt. 
ziere beziehen ihre Gebührniſſe aus Marine⸗ 
fonds und treffen in den nächſten Tagen in 
Wilhelmshaven und in Kiel ein. 


formationen, 


Degenduell 
Zeitungspolemik tödtete in Bar⸗le⸗Duec 
der nationaliſtiſche Deputirte Ferrette den 


In einem wegen einer 


Gemeinderath Marlier. 


Die Frau des Präſidenten Krüger iſt, 


aus 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1900. 
— Der „Reichsanz.“ berichtet: Se. Mas 


jeftät der Kaiſer verließ geſtern früh Ro⸗ 
minten und unterbrach in Marienburg und 
Danzig die Reiſe nach Hubertusſtock. In 
Marienburg beſichtigte der Kaiſer den Fort⸗ 
gang der 
Ordensſchloſſe, ſowie des durch Brand zer⸗ 
ſtörten Stadttheils und nahm hierbei die 
Daukſagung des Bürgermeiſters und des 
Stadlverordnetenvorſtehers entgegen für die 
der Bürgerſchaft gewährte 
Bau. 
bis Danzig hörte der Kaiſer den 


Wiederherſtellnugsarbeiten am 


Beihilfe zum 
Während der Fahrt von Marienburg 
Vortrag 
des Danziger Oberbürgermeiſters, empfing 
dann gelegentlich eines Beſuchs beim 
Offizierkorps des erſten Leib⸗Huſareu⸗Regi⸗ 


ments in Laugfuhr den Prinzen Heinrich 
zur perſönlichen 


Meldung als Chef des 
1. Geſchwaders. Heute 9½ Uhr Vormittag 
traf Se. Majeſtät der Kaiſer auf dem Bahn⸗ 
Eberswalde mit Ihrer Majeſtät der 


— Der Kaiſer wird Ende Oktober in 


Wernigerode a. Harz als Gaſt des Fürſten 
Chriſtian Ernſt von Stolberg⸗Wernigerode 
eintreffen. 


— Prinz Friedrich Heinrich von Preußen 


hat als Präſident der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaſft den 
dieſer Geſellſchaft zu 
die am 11. Oktober in Berlin im Architekten⸗ 
hauſe ſtattfinden fol. In 
u. a. die Schauordnung für die im nächſten 
Jahre 
wirthſchaftsausſtellung feſtgeſetzt werden. 


Geſammtausſchuß 
einer Sitzung berufen, 


der Sitzung ſoll 
große Land⸗ 


in Halle ſtattfindende 


— Der Berliner Hof hat für den Prinzen 


Bernhard Heinrich von Sachſen⸗Weimar die 
Trauer auf fünf Tage angelegt. 


im Frühjahr ein Theil der in 
befindlichen Offiziere der Mariue⸗ 


— Da 
unter Stellung 
Die 


Offi⸗ 


— Der Bundesrath hat am Donnerſtag 


ſeine erſte Sitzung abgehalten. 


— Die Aufſtellung verſchiedener Truppen⸗ 
die aus der letzten Heeresver⸗ 
ſtärkung noch rückſtändig ſind, erfolgt in 
dieſen Tagen. Zunächſt werden vier nene 


Schwadronen Jäger zu Pferde errichtet, und 
zwar je eine beim 7. (weſtfäliſchen) und 
1. bayeriſchen und zwei beim 11. (heſſiſchen) 


Armeekorps. Die für die bayeriſche Feld⸗ 
artillerie vorgeſehene Neugliederung gelangt 
zur vollſtändigen Durchführung, ebenſo wird 
auch das bayeriſche Trainbataillon Nr. 3 
neu errichtet. Bei der ſächſiſchen Artillerie 


fehlen daun noch die Stäbe für die 24. und 
32. Feldartilleriebrigade, 
artillerieregimenter Nr. 64 und 78, die erſt 


ſowie die Feld⸗ 
am 1. Oktober 1901 errichtet werden, wo 
für Preußen auch noch das Pionierbataillon 
Nr. 21 aufgeſtellt wird. 

— Profeſſor Rudolf Virchow ſoll, wie 
die „Nowoſti“ mittheilen, Ende Oktober 
nach Petersburg kommen. Die Peters⸗ 
burger Aerzte und Anthropologen wollen 
dem greiſen Gelehrten einen glänzenden 
Empfaug bereiten. 

— Ein Geldgeſchenk von 5000 Mark hat 

der Kaiſer aus feinem Dispoſitionsfonds der 
altkatholiſchen Gemeinde zu Wiesbaden als 
Beihilfe für ihren Schulbau überweiſen 
laſſen. 
— Die Berliner Stadtverordneten haben 
geſtern in geheimer Sitzung beſchloſſen, der 
Kaiſerin zu ihrem Geburtstage am 20. d. Mts. 
nicht zu gratuliren, weil ihnen die Autwort 
nicht gefallen hat, welche die vorfährige 
Glückwunſchadreſſe durch den Oberhofmeiſter 
Sehen. v. Mirbach erfuhr. * 

— In Halle a. S. haben die Verleger 
der dortigen beiden größeren Tageszeitungen, 
„Saale⸗Zeitung“ und „General-Anzeiger, 
ſich infolge der Preisſteigerungen für Druck⸗ 
papier genöthigt geſehen, vom 1. Oktober 
an die Preiſe für lokale Anzeigen anf 
20 Pf., für auswärtige Anzeigen auf 30 Pf. 
für die kleine Zeile und für Reklamen auf 
75 Pf. für die Zeile zu erhöhen. 

Weimar, 5. Oktober. Hente Mittag fand 
in der Fürſtengruft die Beiſetzung der Leiche 
des Prinzen Bernhard Heinrich ſtatt. An⸗ 


gleich den Großherzog vertrat, die Prinzen 
des großherzoglichen Hauſes, Kronprinz 
Friedrich Wilhelm als Vertreter Seiner 
Majeſtät des Kaiſers, Prinz Friedrich 
Anuguſt von Sachſen in Vertretung des 
Königs von Sachſen, der Herzog⸗Regent und 
Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Prinz Heinrich VII. Reuß, eine Spezial⸗ 
miſſion der beiden Königinnen der Nieder⸗ 
lande, die beim großherzoglichen Hofe be⸗ 
glaubigten Geſandten, der kommandirende 
General des XI. Armeekorps, Vertreter der 
Staatsbehörden und Deputationen der Re⸗ 
gimeuter, welchen der Verſtorbene angehörte. 
Oberhoſprediger Spinner vollzog die geiſt⸗ 


liche Handlung. 
Königl. Hoheit 


Kiel, 5. Oktober. Se. 
Prinz Heinrich iſt heute Nachmittag von 


Laugfuhr hierher zurückgekehrt. 
Ausland. 

London, 5. Oktober. Einem bei Lloyds 
eingegangenen Telegramm aus Port Said 
zufolge iſt der Suezkanal für Dampfer wieder 
paſſirbar, welche eine Breite von weniger 
als 45 Fuß haben. 


Zu den Wirren in China. 


Die Regierung der Vereinigten Slaaten 
hat den neueſten deutſchen Vorſchlägen zu⸗ 
geſtimmt. Es wird darüber aus Washington 
gemeldet: Der vom Staatsſekretär Hay 
dem deutſchen Geſchäftsträger heute über⸗ 
reichten Note wird Bedeutung beigelegt, da 
ſie beweiſt, daß zwiſchen Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten bezüglich des 
weiteren Vorgehens Einigkeit herrſcht. 
Dieſes Ergebuiß iſt durch mehrere Unter⸗ 
redungen des deutſchen Geſchäftsträgers mit 
dem Staatsſekretär Hay erreicht worden. 
Die Wünſche Deutſchlands, welche dahin 
gehen, das diplomatiſche Korps in Peking 
möge darüber wachen, daß die Beſtrafung 
der Schuldigen auch wirklich erfolge, wurden 
ausführlich dem Präſidenten Mae Kinley 
mitgetheilt, welcher denſelben rüſckhaltlos 
zuſtimmte. Hay ſetzte geſtern noch eine 
zweite Note auf, welche telegraphiſch nach 
Berlin übermittelt wurde. Man hofft, daß 
dieſelbe dort einen güuſtigeren Eindruck 
machen und ein neues Band zwiſchen den 
beiden Regierungen kuüpfen wird. — Wie 
mau in England über die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge deukt, ergiebt ſich aus folgender Aus⸗ 
laſſuug der „Daily News“: Im Namen 
der Menſchlichkeit, im Namen des einigen 
Vorgehens der Ziviliſation hoffen wir, daß 
die Mächte den mannhaften und ohne Hinter- 
gedauken gefaßten Vorſchlag des dentſchen 
Kaiſers annehmen werden. Wenn nicht ohne 
Verzögerung auf dem von Dentſchlaud vor⸗ 
gezeichneten Wege vorgegangen wird, werden 
die ſchuldigen Mandarinen entſchlüpfen, und 
die Lage in China wird ſchlimmer als je 
zuvor ſein. — Die Zuſtimmung der Mächte 
des Zwei⸗ und des Dreibundes zu den deutſchen 
Vorſchlägen gilt gleichfalls für geſichert. — 
Die angekündigte franzöſiſche Note über die 
Löſung der chineſiſchen Wirren iſt den 
Kabinetten, iusbeſondere auch dem deutſchen 
Auswärtigen Amte, überreicht worden. Sie 
entſpricht im weſeutlichen den deutſchen Vor⸗ 
ſchlägen. Auch Frankreich nimmt die Noth⸗ 
wendigkeit der Beſtrafung der wirklichen 
Schuldigen zum Ausgangspunkt der diplo⸗ 
matiſchen Aktion, die weiteren Vorſchläge 
Frankreichs ſind in ihrer allgemeinen 
Faſſung derart, daß weſentliche Einwendungen 
nicht erwartet werden. — Dem chineſiſchen 
Geſandten Wuting⸗fang wurde geſtern mit 
Beziehung auf das der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung mitgetheilte Strafedikt Kwaugſüs 
vom 25. September eröffnet, daß Präſident 


Mae Kinley es in hohem Grade bedauern 


müſſe, wenn der allſeitig als Haupträdels⸗ 
führer betrachtete Prinz Tuan, wie auch 
Kang⸗ji und Tſchao⸗ſchu⸗iſchiao, dem vollen 
Maße einer exemplariſcheu Beſtrafung eut⸗ 
gehen ſollten. 

Der Umſchwung der Geſinnung der 
Kaiſerin⸗Regentin ſoll nach einer Aeußerung 
des chineſiſchen Geſandten in Paris aus⸗ 
ſchließlich Li⸗Hung⸗Tſchang zuzuſchreiben fein, 
der in einer beſonderen Denkſchrift an die 
Kaiſerin auf die Gefahren eines weiteren 
Widerſtandes hinwies und die Abſicht der 
Mächte, einen Feldzug in der Provinz 
Schauſi zu unternehmen, ankündigte. Darauf⸗ 
hin ordnete die Kaiſerin die Degradirung 
Tuaus und ſeiner Anhänger an. Tuau 
wird am Hoflager gefangen gehalten, da 
jeine Flucht befürchtet wird. — Der fremden⸗ 
feindliche General Jung⸗lu hatte Weiſungen 
erhalten, ſich nach Tientſin zu begeben, um 
Li⸗Hung⸗Tſchang nach Peking zu begleiten, 
dieſe Befehle wurden indeß zurückgezogen. — 
Wie Reuters Bureau aus Shanghai vom 
Freitag meldet, hat der chineſiſche Beſehls⸗ 
haber des dortigen Arſenals nach einer 
Unterredung mit dem Vizekönig ſeinen unter⸗ 
gebenen Beamten mitgetheilt, daß aus⸗ 
wärtiger Druck die jüngſte Degradirung 


weſend waren der Erbgroßherzog, welcher zu⸗I hervorragender Mitglieder der Hoſpartei er⸗ 


zwungen habe. — Li⸗Hung⸗Tſchang ſelbſt 
hat am Donnerſtag unter ruſſiſcher Eskorte 
die Reiſe nach Peking angetreten, angeblich 
in ſehr gedrückter Stimmung, da Graf 
Walderſee es abgelehnt habe, ihn zu 
empfangen. Dieſe Privatmeldung eines Ber⸗ 
liner Blattes iſt anderweit nirgend beſtätigt 
worden. 

Der neueſte militäriſche Erfolg der Ver⸗ 
bündeten, die Einnahme von Schan⸗hai⸗kwan, 
nordöſtlich von Tientſin, iſt zwar die Frucht 
einer einheitlichen Aktion der verſchiedenen 
Truppenführer, es iſt aber dabei nicht ohne 
Differenzen zwiſchen dem ruſſiſchen und dem 
engliichen Befehlshaber hergegangen. Nach 
einer Meldung aus Tientſin vom 1. Oktober 
erklärt General Gaſalee formell, die Forts 
von Schau⸗hai⸗kwau ſeien nicht von den 
Ruſſen vor der Ankunft der Engländer be⸗ 
ſetzt worden. Die Ruſſen ſeien durch eine 
Exploſion auf der Eiſeubahn inder Nähe der 
Brücke von Lwanchan aufgehalten worden; 
die Ruſſen hätten indeſſen erkärt, daß ſie 
auf dem Recht, eine ſtarke Garniſon in 
Schau⸗hai⸗kwan zu halten, beſtehen. 

Andererſeits wetteifern Italiener und 
Oeſterreicher mit den Engländern um den 
Ruhm, Schan⸗hai⸗kwan erobert zu haben. 
Nach italieniſchen Berichten haben dabei die 
italienischen Truppen einen Kampf zu bes 
ſtehen gehabt, während es doch bisher hieß, 
daß die Chineſen nach vorhergegangener 
Aufforderung ohne Kampf die Forts ges 
räumt hätten. — Recht nuubequem ſcheint 
den Engländern zu fein, daß Frankreich 
beſchloſſen hat, dauernd eine militäriſche 
Beſatzung in Shanghai zu belaſſen, und zu 
dieſem Zwecke mit Kaſeruenbauten auf 
einem eigens dazu augekauften Terrain für 
zwei Bataillone Infanterie und zwei Batte⸗ 
rien begonuen hat. Ein Bataillon Anamiten 
iſt in Shanghai am 15. September auge⸗ 
kommen. 

Aus Takn wird nach Rom berichtet: 
Die Forts von Schaun⸗hai⸗kwan wurden von 
10 000 Chineſen vertheidigt. An der Ak⸗ 
tion nahmen theil: 3500 Ruſſen, 100 
Engländer, 1100 Franzoſeu, 800 Dentſche 
und 500 Italiener, ſowie ein Theil der inter⸗ 
nationalen Flotte unter dem Befehl des 
italieniſchen Admirals Caudiani. 

In Tientſin ſind am Montag, wie 
Reuters Bureau berichtet, der ruſſiſche und 
belgiſche Geſandte eingetroffen. Sir Robert 
Hart wird für die Zeit des Winters 
wahrſcheinlich zum Zolldirektor in Shanghai 
ernannt werden. 

Der Abmarſch der amerikaniſchen Truppe 


8 
aus Peking hat, wie Reuters Bureau aus 


Newyork meldet, am Mittwoch begonnen. 
Die Seeſoldaten werden ſich nach Tientſin 
begeben, das 14. Regiment wird alsbald 
folgen. Die amerikaniſchen Bürger in 
Tientſin haben eine Proteſtreſolution gegen 
die Zurückziehung der amerikanuiſchen 
Truppen angenommen und an die Regierung 
die Bitte gerichtet, genügende Streilkräfte 
zum Schutze der amerikaniſchen Haudelsleute 
und Miſſtonare in China zu belafjen. 

Die Japaner ziehen laut amtlicher ruſſi⸗ 

ſcher Meldung ans Peking eine Brigade der 
3 Diviſion und Belagerungsgeſchütze 
zurück. N 
Das chineſiſche Jaugtſe⸗Geſchwader ſollte 
augeblich den mit ſeiner Bewachung beauf⸗ 
tragten engliſchen Kriegsſchiffen unbemerkt 
entkommen ſein. Dieſe Meldung wird jetzt 
dementirt. Die chineſiſchen Kriegsfahrzeuge 
liegen vielmehr nach wie vor ruhig auf dem 
Jangtſe und ein Entſchlüpfen ihrerſeits iſt 
infolge der ſeiteus des engliſchen Admirals 
Seymour getroffenen Maßuahmen ſo gut 
wie ausgeſchloſſen. 
Die Betriebseröffuung auf dem für 
Rechnung des deutſchen Reiches zwiſchen 
Tfſingtan und Tſchifu gelegten Kabel hat 
laut amtlicher Bekanntmachung am 4. d. Mis. 
ſtattgefundeu. Das Kiautſchougebiet iſt da⸗ 
durch an das internationale Kabeluetz auge⸗ 
ſchloſſen worden. Eine Aenderung der 
Taxen tritt nicht ein. 

Ueber deutſche Verluſte iſt in Kiel ein 
amtliches Telegramm eingetroffen, wonach 


Seeſoldat Michael Siska vom 1. Seebataillon 


am 26. September bei Peking durch einen 
Schuß getödtet wurde. Der Feldartilleriſt 
Johann Brecht iſt verſtorben. 

Einen recht erheblichen Verluſt für die 
dentjchen Truppen bedeutet die Meldung, 
daß ein von San Franeisco mit Pferden 
nach Taku nuterwegs befindlicher eugliſcher 
Dampfer in einen ſchweren Sturm gerieth, 
wobei 300 Pferde verloren gingen. Das 
wäre faſt die Hälfte der für das deutſche 
Kavallerie⸗Regiment beſtimmten Pferde. 

Die Strafexpedition des Geuerals von 
Höpfner in die nähere Umgebung der chi⸗ 
neſiſchen Hauptſtadt hat der Spezialbericht⸗ 
erſtatter des „Berl. Lokalanz.“, Hauptmann 
O. Dauuhauer, ebenſo das voraufgegangene 
Gefecht bei Liang⸗hſiang⸗hſin mitgemacht. 
Das genannte Blatt erhält von 


ihm üben 
den Verlauf dieſer militäriſchen Altiou dag 


tolgende Telegramm: Peking, 26. September, 
7 Uhr 30 Min. abends. Bei der geſtrigen 
Strafexpedition unter General v. Höpfner, 
die ſich bis 30 Kilometer ſüdlich von Peking 
erſtreckte, fanden wir ein Boxerneſt in Sei⸗ 
Jung, Wohin uns 50 Japaner geführt 
hatten, bereits leer. Bei unſerem ohne 
Führer unternommenen Weitermarſch nach 
Naughungmen empfingen uns um 5 Uhr 
nachmittags beim vorgelegenen Dorfe Pei⸗ 
üitſchang, ſowie von der daran anſtoßenden 
Umfaſſungsmaner des kaiſerlichen Wildparks 
aus größere Boxerhaufen mit heftigem Ge⸗ 
wehrfener. Sie hielten auch eine kurze Weile un⸗ 
ſerem Gewehr⸗ und Granatenfeuer ſtaud; 
ein Voxerhaufen verſuchte ſogar einen 
Flaukenangriff, wurde aber von der vierten 

ompagnie des zweiten Seebataillous mit 
chnellfeuer und daun mit dem Bajouett 
niedergemacht; dabei eutriß Leutuant Po⸗ 
and einem feindlichen Fahnenträger eigens 
händig eine Boxerfahne. Die eintretende 
Dunkelheit verhinderte die Verfolgung der 
nach allen Seiten zurückweichenden Boxer. 
Bei unſerem Vorgehen ſtießen wir auf ein 


Merkmal haarſträubender Roheit der 
oxer. Unſerer Schützenlinie war nämlich 


beſonders ein Boxer aufgefallen, welcher, 
halbgedeckt hinter einem Erdaufwurf, per⸗ 
manent eine rothe Fahne ſchwenkte. Sie 
konzentrirte dorthin ihr Feuer. Die Fahne 
fanf, ihr Träger war getroffen. Uuſere 
Leute fanden daſelbſt ſpäter einen kaum 
zehnjährigen, in nagelnene Boxertracht ges 
kleideten Chineſenkuaben, dem ein kleiner 
Kinderſäbel umgeſchnallt war, auf der rothen 
Fahne liegend erſchoſſen vor. Das Expe⸗ 
ditiouskorps übernachtete in den gänzlich 
verlaſſeneu Dörfern Peijitſchang und Nau⸗ 
hungmen, wo viele Waffen und Munition 
gefunden wurden. Beide Ortſchaften wurden 
heute niedergebrannt, worauf die Truppen 
nach Peking zurückkehrten. Unſer Verluſt 
eträgt vier Verwundete, die Boxer hatten 
100 Todte. 
— nn — 
Provinzialuachrichten. 
8 Culmſee, 5. Oktober. (Uufall.) In der hieſi⸗ 


gen Zuckerfabrik verunglückte geſtern der Arbeiter] Sie 


Franz Suminski. Durch zu ſtarkes Oeffnen des 
KRohleufäureventils wurde aus der Braune Dick⸗ 
ſaft geichleudert, wodurch der S. im Rücken und 
an der rechten Bruſt⸗ und Bauchſeite, ſowie am 
rechten Oberarm u. demſelben Bein verbrüht wurde. 

e Briefen, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Eine 
Anzahl von Offizieren des Pionierkorps und der 
Festungen wird am 10. Oktober einen Uebungsritt 
don Thorn hierher unternehmen. — Der Schul⸗ 
knabe Stanislaus Weber aus Mocker, welcher ſich 
feiner Einlieferung in die Zwangserziehungsanſtalt 


Verwaltung der hieſigen Kreisſekretärſtelle iſt dem 
Regierungsſupernumerar 


unter ſtarkem Zudrauge des Publikums. Die 
„ findet im Schwurgerichtsſaale ſtatt; 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung iſt eine An⸗ 
25 Gendarmen kommandirt. — Den Gerichts⸗ 
m bilden Landgerichtsdirektor Schedowitz 
(Präſident) und die Landrichter Bohm. Schröder 
und Uhme, ſowie Gerichtsaſſeſſor Muerau. Die 
Anklage vertritt Herr Erſter Staatsanwalt 
Settegaſt, die Vertheidigung führt Rechtsan⸗ 
walt Gebauer⸗Konih. — Der Angeklagte iſt ein 
großer, ſtarker, junger Mann mit intelligentem 
Geſichtsausdruck. Es find etwa 50 Zeugen ge 
laden, unter dieſen befindet ſich Kriminalkom⸗ 
miſſar Wehn⸗Berlin. Speiſiger giebt auf Be⸗ 
fragen des Präſidenten an, er ſei am 28. Auguſt 
ie an ne nee) . 1 
iſcher Konfeſſion und unbeſtraft; er habe bi 

5 in Birglau, Kreis Thorn, die 


ſtieß. — Präſ.: Wie lauteten ihre Worte? — 
Angekl.: Wenn ich Sie allein zu ſehen be⸗ 
komme, wird Ihuen die Sache theuer zu ſtehen 


kuüpfen wollte.“ — Augekl.: Ich habe nur 
geſagt, es khunte einer von Hoffmanns Lehr⸗ 
lingen geweſen ſein. — Präf.: Sie haben daun 
weiter geſagt: oritz Lewy verkehrte mit 
Winter. — Angekl.: Ich hatte beide Pfingſten 
gejehen und hatte in den Zeitungen ge⸗ 


zuſammen 
Moritz Lewy dieſes Zuſammenſein be⸗ 


leſen, daß 


1 2 117 2 ee Rune 
in Konitz geweſen? — Angekl.: Ja, weil e 
mir zuweik nach Haufe war. — P : Hatten 


räl. 
ofleben 2? — Ungell.: 

ch — 7 es ſchudig geblieben, und meine Eltern 

aben es nach t. — Präſ.: Während 

hres yet ts. wurde nun hier in 

onitz der Kopf des Winter gefunden. Haben 

Sie damals nicht zu jemand geſagt, daß 
Sie etwas zu der Sache wüßten? — 
— Ungell.: Der Lehrer Weichel ſagte zu mir, 
daß Winter viel mit der Tuchler und der Cas⸗ 
parh verkehrt habe, worauf ich ſagte, ich finde es 


merkwürdig, daß immer nur von dieſen geſprochen 9 


werde, während ſie ihn auch mit der Anna Hoff⸗ 
ge K hätten. — Präf.: Waren Sie 
damals bei dem Schneidermeiſter Plath? — 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 5. Oktober. 8 
Am 3. d. Mts. gegen 6 Uhr abends iſt das m 
troh gedeckte den ben des Beſitzers Joſeph 
Szymanski zu Reutſchkan, welches mit 1200 Mk. 
bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozletät verſichert 
war, abgebrannt. Es wird vermuthet. daß das 
euer bei dem damals herrſchenden Winde durch 
unken ous dem Schornſtein entſtanden iſt. Ver⸗ 
rannt find auch Betten, Wäſche, Naas 20. 
welche bei der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ph nix 


gejagt, er pflege mit jüdiſchen Mädchen in⸗ 
timen Verkehr, er habe aber auch viel mit 
einem chriſtlichen Mädchen verkehrt. Eine 
Zeugin will Winter mit Moritz Lewy im 
Verkehr geſehen haben, die anderen Bengen, 
die bis jetzt vernommen, wiſſen hierzu nichts 
zu bekunden. Dieſelbe Zeugin ſagt aus, daß 
im Hauſe des Fleiſchermeiſters Hoffmann 


Drohungen gegen Winter gefallen find, verſichert find. 
nähere Feſtſtellung ſteht noch aus. Der Au⸗ Neueſte achrichten 


geklagte behauptet, er habe einen Falſcheid 
nicht geſchworen, der Unterſuchungsrichter 
habe ihn thatſächlich ſchroff behandelt. Ein 
Fleiſcher ſagt dagegen aus, der Richter habe 
ihn und nicht den Angeklagten gemeint. — 
Zur Verhandlung über den Verkehr Winters 


Konitz, 6. September. Meinetds⸗ 
brozeß Speiſiger. Moritz Lew 
(der Sohn des Fleiſchermeiſters Adolf Lewy 
iſt ſoeben unter dem dringenden Verdacht 
des Meineides verhaftet worden, da 


; ä i ber zwölf Gegenzeugen beſchwor 
mit jungen Mädchen iſt auf morgen früh] or, gegenü genzeug F 
8 Uhr eine nichtöffentliche Sitzung anbe⸗ Winter nicht e gi 


Liſſa i. P., Ein ſteck⸗ 
brieflich verfolgter Mörder iſt 
geſtern in der Perſon des Zigeuners Her⸗ 
mann im hieſigen Landgericht verhaftet 
worden. Er hat vor acht Wochen in der 
Gegend von Thorn einen anderen Bis 
geuner ermordet und den Leichnam des 
Ermordeten tagelang auf ſeinem Wagen 
mit ſich geführt. In voriger Woche wurde 
eine Zigeunerfamilie beim hieſigen Gericht 
eingeliefert, welche in Katſchkau einen 
frechen Diebſtahl ausgeführt hatte und mit 
ihrem Raube nach Reiſen entkommen war, 
wo ihre Feſtnahme erfolgen konnte. Die 
ganze Familie, beſtehend aus einem Mann, 
zwei Frauen und drei Kindern, wurde mit 
dem beſchlagnahmten Wagen in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert, woſelbſt die 
drei erwachſenen Perſonen verhaftet, die drei 
Kinder aber nach Reiſen zur Pflege gegeben 


raumt, ſodann wird die Oeffentlichkeit 
wiederhergeſtellt. Zu morgen iſt als Zeuge 
noch geladen Oberſekundaner Hans Appel 
aus Danzig, um auszuſagen über feinen 
Verkehr mit Winter. Die heutige Verhand⸗ 
lung ſchloß um 8 Uhr. 


Lokalnachrichten. 


Oper „Egmont“ von Beethoven und das an⸗ 
ſprecheuße hier ſehr ſelten zu Gehör gebrachte 
Aſchenbrödel“ von Bendel zur Vorführung. Der 
konzertirende Verein tritt mit 7 Chören auf: 5 


folgen der feusſge Ser „Wie bab“ 1 ſie geliebt wurden. Dieſe Kinder ſind in der Nacht 
von Möhring, die ſchalkhafte in ihrer Ducchrührung |daranf von anderen Zigeunern entführt 


worden. Geſtern erſchien uun beim hieſigen 
Landgerichte der Zigeuner Hermann, um den 
Wagen der Verhafteten zu requiriren. Hier⸗ 
bei wurde er als der geſuchte Mörder er⸗ 


kannt und feſtgenommen. 
Kiel, 6. Oktober. Auf der Germaniawerft fand 
mittags 12 Uhr im Beiſein des Erbgroßherzogs 
2 uud der Erbgroßherzogin von Baden, fowwie des 
Prinzen und der ber Behr Heinrich von Preußen 
und der Spitzen der Behörden der Stapellauf des 
kleinen Kreuzers F ſtatt. Die Taufrede hielt 
Staatsſekretär von Tirpitz. Das Schiff erhielt 
den Namen „Amazone“. 

London. 5. Oktober. Bis 4 Uhr nadimltten 
waren gewählt: 293 Miniſterielle, 78 Liberale un 
55 Nationaliſten. Die Miniſterlellen gewannen 
zwei weitere Sitze, die Liberalen einen 

London, 6. Oktober. Bis 11½ Uhr me 
waren gewählt: 295 Miniſterielle, 79 Lberale, 
iriſche Nationaliſten. 

London, 6. Oktober. Den „Times“ wird aus 
Shanghai vom 4. d. Mt3. telegraphirt: Ein vo 
29. September datirtes Edikt kündigt die abe 
des kaiſerlichen Hofes von Tayuenfn nach Li⸗ 
Agau⸗Ju au. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tarn 


elegraphiſcher Berliner Borſenbericht. 
6. Okt. 5 


heiten reiche Hirſ 

e 
aa „ 

—.— Boddertsſh che Kompoſition „Friedrich 


Senwerder übertragen worden. 6 „ binten in der Wohnung war, herauszurnfen. — t Be k 
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ebenſo hat er im zweiten Termin nicht beſtritten, 
eſagt zu haben. daß der Herr Unterſuchungsrichter 
eine beabſichtigte Ausſage über den Umgang des 
Ermordeten mit den Fräuleins Tuchler und Cas⸗ 
part zurückgewieſen hat; er hat vielmehr im 
weiten Termin geſagt: Trotzdem mir die gegen⸗ 
heilige Verſicherung des Unterſuchungsrichters 
Dr. Zimmermann bekannt gemacht iſt, bleibe ich 
Verkehr des 


V Meineidsprozeßz Speifiger. 

Konitz, 5. Oktober. 
D S f N ü j 2 

1 te — * derlchtet Huber, —— es 


Denjenigen, der die Drohungen ausgeſtoßen hatte, 
konnte ich nicht wiedererkennen. — Nachdem die 
Vernehmung zu Ende war, habe ihn der Land⸗ 
richter gefragt, ob er noch etwas wiſſe. Darauf 
habe er geſagt: Winter hat auch mit den Juden⸗ 
mädchen Caspary und Tuchler verkehrt. Darauf 
habe der Landrichter geſagt: Davon will ich nichts 
wiſſen, ich will blos willen, in welcher Weile 
Winter bei Hoffmann verkehrt hat. — Präſtdent: 
Das iſt aber kaum denkbar, ſonſt hätte ja die 
Frage, ob Sie mit Hoffmann oder Lewy ver⸗ 
wandt oder beri . — ſeien, keinen Sinn pe 
habt? — Angekl.: Von Lewh war keine Rede 
— Präſ.; Jedenfalls iſt es nicht denkbar. daß 
der Herr Landrichter eine derartige Bemerkung 
gethan hat, als Sie auf die Jndeumädels zu 
ſprechen kamen? Der Zeuge ſchweigt. 


Gegen 1 Uhr begann das Zengenverhör, 
das aber bis zum Abgange dieſes Berichts 
um 2 Uhr ziemlich belanglos war. Ange⸗ 
klagter, der uur zögernd ausſagt, „ſich“, wie 
der Präſident bemerkt, „jedes Wort aus dem 
Munde ziehen läßt“, ſteht in einigen nicht 
unweſentlichen Punkten im Widerſpruch mit 
dem Unterſuchungsrichter Dr. Zimmermann. 
Der Angeklagte behauptete noch, der er⸗ 
mordete Ernſt Winter habe ihm eines Tages 


Privat⸗Diskont 4 HEL., London. Diskont 4 hart, 


Hotel Museum. 


1 Hente, Sonnabend "Tg 
von 6 Uhr abends: 


Tanjkrinzchen 


wozu ergebenſt einladet 
. Cylkowski. 


Wiener Cale, Necker. 


Sountag, 7. Oktober: 
Concert u. Tanzkränzchen, 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Peltower 
Rübchen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


geſtrigen 1 auf dem 
Ulauenkaſerne die fü A 
kruten beftimmten Pferde in Abtheilungen. 7 
ritten wurden, erſchien, wie man und, erzählt, 
plötzlich ohne Baum, vollſtäudig blank, ein Pferd 
auf dem Kafernenhofe, trabte über den Hof, geſellte 
ch den Pferden der 3. Eskadron zu und ſchloß 
ch nach kurzem Beſinnen einer Reitabtheilung 
an, die von einem Unteroffizier kommandirt wurde. 
Es war ein am Montag früh von den Ulanen 
ausrangirtes Dienſtpferd, welches in dieſer Ab⸗ 
a den letzten Jahren geritten worden 
war. ch beeudigtem Reiten ſolate das Thier 
in den Eskadronſtall, um feinen gewohnten Platz 
einzunehmen. Die Freude des nun folgenden 
Heufreſſens dauerte aber nicht lange, denn bald 
darauf ſoll es vom Kutſcher des neuen Beſttzers 
1 le das 4 bei der Auktion 
5 m neuen ſchweren Ber „ 

aebalt wochen en, Bernfe zurlick 
— Bolizeilihes) Ju polizeili 5 
wahrſam wurden 4 Perſonen . ge 25 
„„Gefunden) ein Gebiß auf dem Nen⸗ 
ſtädtiſchen Markte, Ortskraukenkaſſen⸗Qnittungs⸗ 
buch des Technikers Fritz Lehmann in der Breite⸗ 
ſtraße, ein ſchwarzes Portemonnaie mit Inhalt 
auf der Culmer Esplanade. Zurückgelaſſen ein 
Krimſtecher in einer Droſchke. Näheres im Poli⸗ 

zeiſekretariat. 


Für die vielen Beweise herz⸗ 
licher Theilnahme bei der Be⸗ 
A erdigung meines unvergeßlichen 
Mannes, unſeres guten Vaters! 
agen wir allen Verwandten, 
reunden, Bekannten, den Herren 
Oberzollinſpektor, Vorgeſetzten 
und Kollegen, beſonders Herrn! 
farrer Jacobi unjeren herz⸗ 
lichen Dank. 


Iran Gertrud Kluth 
und Kinder. 


Bekanntmachung. l 


72 Arbeiter zum Rajolen werden für 
9 das Ziegelei⸗Wäldchen und die Kämpen⸗ 

38 ländereien geſucht. 

un Die Arbeiten werden theils im Tage 

Bin lohn, theils im Akkord ausgeführt. 

25 Arbeitsluſtige wollen ſich baldigſt an 

1 den ſtädtiſchen Hilfsſörſter, Herrn 
Neipert, im Forſthauſe Thorn⸗Ziege⸗ 
ö lei wenden. 

5 Thorn den 6. Oktober 1900. 


. Der Magiſtrat. 
3 Fir unſer Handelsregilier, Ab 
8 theilung A, Nr. 14 iſt bei der 
offenen Handelsgeſellſchaft 8. 
Kuznitzky & Co. (3weignieder⸗ 
laſſung) in Thorn Heute einge⸗ 
He tragen: 
5 Der Geſellſchafter Max Roth 
g iſt fortan nur in Gemeinſchaft 
. mit einem Prokuriſten zur Ver⸗ 
N tretung der Geſellſchaft befugt. 
* Thorn den 29. September 1900. 


82 Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von alten Lagerſtroh. 
Montag, 8. Oltober 1900, 
Nachm. 1 Uhr 5 der Defenſious⸗ 


aſerue, 
in der Artillerie⸗ 


9 „ 1 ” 

Br. kaſerne U, 

Kr „ 2 „ auf der Culmer⸗ 
Er Esplanade, 

. „ 2 „ in der Wilhelms: 
Rn kaſerne, 

E „ 3½ „ auf der Jakobs⸗ 
En Esplanade, 

— 5 „ 4½ „ bei Fort Norck Ill, 
4 „ 5% „ bei Fort Scharn⸗ 
72 £ horſt III. 

a Dienſtag, 9. Oktober 1900, 
* Nachm. 2½ Uhr in der Fußar⸗ 
cu tilleriekaſerne, 


„ 3 „ bei der Jakobs⸗ 


baracke, 
„ 4% „ bei Fort Bülow J, 
4% „ bei Feſte König 


i Wilhelm J. 
Garnifon-Berwaltung Chorn. 
Für die Küche des 1. Bataillous 

N Infanterie = Regiments Nr. 61 

852 werden für die Zeit vom 1. No⸗ 

* vember 1900 bis 31. Oktober 1901 

„ folgende Lieferungen vergeben: 

=... 1. Viktualien, 

1 2. Kartoffeln, 

5 3. Gemüſe, 

2 4. Milch und Entnahme von 


4 fälle. 
Pre. Getrennte Angebote find bis 
Mr zum 12. Oktober verſchloſſen der 
2 . Senn: 35150 
5 amilien⸗ Haus Jakobs⸗ 
Esplauade einzuſenden. 


Küchenverwalkung 

des 1, Bataillons Juſtr.⸗Regts. 

* (8. J.) Ar. 61. 
be Auktion. 

| Montag den 8. Oktober, 


* „ 


nachmittags 2½ Uhr, 
kommen zum Verkauf mehrere 
Möbel und Küchengeräthe, ſowie 
1 gut erhaltene Drehrolle. 


Wwe. Kanehi, Bergitr. 51. 
Höhere 
für Knaben u. Mädchen 


He zu Podgorz« 
* Das Winterhalbjahr beginnt am 
EN Dienſtag den 16. Oktober. An⸗ 
meldungen werden am 15. Oktober 
angenommen. Das Schulgeld beträgt 
monatlich 5 Mk. für 1 Kind, 8 Mk. 
für 2 Geſchwiſter, 10 Mk. für 3 
Geſchwiſter und wird pränum. bezahlt. 
Die Vorſteherin 


hp W. Schaube. 
hs ‚Lateinkurse für Damen. 
5 


1 Erste Zusammenkunft Mittwoch 
den 17. Oktober, nachm. 4% Uhr 
im Zimmer Nr. 14 der höheren 
Mädchenschule. Etwaige weitere 
Anmeldungen können bis zu dieser 
Stunde noch angenommen werden. 


Dr. Maydorn. 
N * Den hochgeehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfiehlt ſich zu 
E Hochzeiten, Diners 
1 und Gesellschaften 


Oswald Sprandel, 
ae Koch und Dekonom im Offizier⸗Kaſino 
| uftr.⸗Regts. von Borcke Nr. 21. 
6 Zwei 4⸗ und Ffährige braune 
Wallache, 
92 ein- u. zweiſpännig gefahren, ſowie ein 
chimmel, 

10 Jahr alt, verkauft 

. Arlt-Zlotterie. 


Privalſchule 


Mein Kopmtoir nebſt Wohnung 


befindet ſich je 


Shnllitahe Ar. 22, 1. 
Albert Oischewski, 


Hauptvertretung 
der Gothaer Lebens verſicherungs⸗ 
bank, Londoner „Phönix“ Jeuer⸗ 


J Aſſec.⸗Sozietät, Kölniſchen Un⸗ 


fall⸗Verſ.⸗Akt.⸗Geſellſchaft. 


u | Gefang-, Klavier: EB 


Be Eheoriefiunden 


wünſcht noch einige zu beſetzen. 
Otto Stelnwender, Organiſt, 
Strobandſtr. 11, 2 Tr. 


Gute Pension 


von mehreren Herren Lehrern em⸗ 
pfohlen, wird nachgewieſen. Wo, ſagt 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


dear 
Logis m. Peuſ. 12 J. L. Pauliuerſtr. 2, II. 


Tichſige Buchhalterin 


eſucht. Schriftliche Meldungen unt. 
getan an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung erbeten. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 


Hauſe. Bäckerſtr. 15, 3 Tr. 
chen ſucht von ſofort Frau Oberfeuer⸗ 
werker Schulze, Neue Artillerie⸗ 
kaſerne. 


9 Fabrikmädchen 
di er Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


Malergehilfen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein] 125 


Max Knopf, Malermſtr., 


Strobandſtr. 4. 


Tichlige Nrunnenbanet, 


aber nur ſolche, welche ſowohl mit 
Brunnen⸗ und Pumpenbanu, als Tiefe 
bohrungen beſcheid wiſſen, finden ſofort 
bei hohem Lohn dauernde Stellung bei 
Frz. Friedrich, 


Brunneubaumeiſter, Argenau. 


5 in Toffgrundstück 
wird ſofort zu kaufen geſucht. Gefl. 
Anerb. u. Nr. 1326 in der Geſchäftsſt. 
d. Ztg. erbeten. 


2 U Uchellepferdr⸗ 


nicht zu hier, ve rkauft 
Unions- Brauerei 


Rich. Gross. 


500 Teere Säcke“ 


zu 100 und 200 Pfd., für Getreide 
oder Kartoffeln hat abzugeben 
arl Sakriss. 
Bettgeſtelle m. Matratzen, 
Tiſche, Kleiderſpinde, Wäſche⸗ 
ſpinde, Sophas, Spiegel und 
and. Möbel, auch Betten 


billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


trarensteiner Aepiel 


empfiehlt 


M. Kalkstein v.’Oslowski. 


Malzkeime, 


vorzügliche ue, 


empfie 


Unions-Brauerei 


Rich. Gross. 


Dank. 


tejten Speiſe, Druck, Angſtgefühl, 
Herzklopfen, Athemnoth, Wühlen und 
Drehen im Leibe, Waſſerzuſammen⸗ 
laufen, Uebelkeit und Erbrechen, hefr 
tiger Kopfſchmerz über Stirn, Augen 
und Naſe. Stets wüſt und ſchwindlig, 
matt, hinfällig und völlig abgemagert, 
konnte ich keine Hilfe bei Aerzten und 
im Krankenhauſe finden, das ewige 
Ausſpülen des Magens brachte mich 
immer mehr herunter. Endlich wandte 
ich mich, nachdem mir von Aerzten 
geſagt wurde, es gäbe für mich keine 
Hilfe mehr, an Herrn G. Fuchs, 
Berlin, Kronenſtr. 64, I. Schon 
nach kurzer Zeit einfachſter Behand⸗ 
lung trat Beſſerung ein, und jetzt 
bin ich völlig geheilt, wofür ich meinen 
innigſten Dank ausſpreche. Auguste 
Ewald, Berlin, Lauſitzerſtraße 26. 


Mellienſtr. 89 


herrſchaftl. Wohn. 5 Zimmer, Balkon, 
Bade-, Mädchenzimmer, reichl. Zubeh., 


auf Wunſch Pferdeſt. ſof. 3. vermiethen. 


Eine Wohnung, 


3. Etage, beſt. aus 3 Zimmern und 
Zubehör ſogleich zu vermiethen. 


Eduard Kohnert. 


Ein ſchulfreies, anſtändiges Mäd⸗ 5 


Durch Erkältung hatte ich mir vor 
3 Jahren ein Magenleiden zugezogen, 
unter dem der ganze Körper litt, und 
dem ſich ein heftiges Kopfleiden mit 
7 Haarausfall zugeſellte. Be⸗ 
chwerden nach jeder, auch der leich⸗ 


SAS 


am heutigen Tage zeige 
um geneigten Zuſpruch. 


Thorn, 6. Oktober 1900, 
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Hof- Pianofortefabrik. 
Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 


Spezialität: 


stockpanzer, von unübertroffener 


20 Jahre Garantie. 


Theilzahlung gestattet. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 7. d. Mts., 
von 3 Uhr nachm. ab: 


hrunsen Mär Harten Jer 


ausgeführt von der Kapelle 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 1 aner Leitung des Kapellmeiſters Herrn Henning. 


Nach Eintritt der Dunkelheit: 


Feenhafte Beleuchtung der Rieſenfontäue 
mit wechſelfarbigem, bengaliſchem Licht. 

Ende 8 Uhr. 

Eintrittspreise wie gewöhnlich. 


Schnittbillets von 6 Uhr ab. 


Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, Breiteſtr, und 
Glückmann Kaliski, wre 
Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert im Saale ftatt. 


Speiſen und Getränk altiger, billiger und vorzüg⸗ 
licher Auswahl. ne in reichhaltiger, 


S οοοοοοοοοο 


Tanzunterricht 3 
Haupt! 


Zirkel für junge Kaufleute und 
ſelbſtſtändige junge Herren. 


Anmeldungen am 8. und 10. Oktober, 
abends von 7 bis 9 Uhr, 


in Schühenhaufe (Atdentiches Zinner). 
S οοοοοοοοο%ꝙ 09 


Schlesin ger’s ‚Restaurant. 
empfiehlt 
Frühſtückstiſch, a Portion 30 Pfg., 
Mittagstiſch (3 Gänge), a Convert 80 Pfg., 
Abendkarte, reichhallig, 


Kunterſteiner und echte Biere. 
M. Tichauer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus horn. 


Die Eröffnung der unteren 
Reſtaurationsräume 


hiermit ergebenſt an und bitte freundlichſt 
Hochachtungsvoll 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 


Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 0 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente, 
Pianinos mit neuen Resonanzböden, un- 
verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
Haltbarkeit 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 
Königl. Preussische Staatsmodaillo für gewerbliche Leistungen. 
Frauko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


999669600 


Die Katholiken, 


welche ſich noch der Bittſchrift, betr. 
die deutſchen Predigten beim Hoch⸗ 
amte ꝛc., anſchließen wollen, werden 
gebeten, zu dieſem Zwecke ihre Namen 
in die bei mir ausliegende Liſte ein⸗ 
zutragen. Liſtenſchluß am 16. d. M. 


Mittelſchullehrer Behrendt, 


Gerberſtraße 18, 11. 


M.-5.-V, „Liedertreunde”, 


Montag, genan 8, Uhr: 
Generalprobe im Artushofe. 
Am 9. Novbr. Artushof: 


Künstler-Coneert! 


Karten bei C. F. Schwartz. 


x [Rathskeller Thorn. 


Er 
Hoflieferant ust Parwart, Kaisers 
und Königs. 


Speisen- Colge 
für Sonntag den 7. Oktober 1900. 


Mittagstisch 1—3 Uhr. 
à Couvert 1,25 Mk. Kein Weinzwang. 


N Einlage 
oder 
Hühner-Suppe. 
Zander mit Kräutertunke 
oder 
Blumenkohl mit Kalbsschnitten. 
Enteubraten 
oder 
Rinderlendenbraten. 
Dunstobst. — Salat. 
Apfelkuchen mit Schlagsahne 
oder h N 
Butter und Käse. 


— . — 


Frühstücks⸗Rarte 


Reichhaltige Abendkarte, 
Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 
Tunzkränzchen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
0 ews, Gaſtwirth. 

Schöner Garten. 
Gute Kegelbahn. 


l. Wohnung für einzelne Dame z. 
verm. Hofſtraſte 3. 


der Chinakfimpfer! 


Dienſtag den 9. Oktober 1900, 
abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


CONGERT 


des 


Männergeſangvereins „Liederfreunde“ 


(Dirigent Herr Ulbricht) 


Unter Mitwirkung einer geſchätzen Sopraniſtis, 
des Herrn Organiſten Steinwender 


und der verſtärkten Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 
4 Dirigent Herr Krelle.) 
Nummerirte Billete A 1,50 Mk., Familienbillets für 3 Perſonen 
à 4 Mk., Stehbillets & 0,75 Mk. find in d 
Walter Lambeck und an der Abendlaſſe 5 8 ee 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtaud 
des Zweigvereins vom Rothen Kreuz. 


von Schwerin, Dr. Kersten, 
Landrath. Erſter Bürgermeiſter. 


Schönschreiben. 


am Montag den 8. Oktober or., 8 
abends 8½ Uhr, 
eröffne ich in meiner Wohnung Breitestrasse 18, III wieder einen 


chönschreibe-Kursus 


für Damen und Herren. 
(Bei genügender Betheiligung für Damen beſonders und zu zu verein⸗ 
barender Tageszeit. 
Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und Rundſchrift. 
Ueberraſchender Erfolg bei jedem Theilnehmer garautirt. 
Probeſchriften liegen in meinem Geſchäftslokal und im Schau⸗ 
fenfter aus. Honorar 15 Mark, ausnahmslos voraus zahlbar. 
Anmeldungen bitte vorher zu machen. 
| Otto Feyerabend, 


Litho⸗ und Kaligraph. 


— — — 892232 K ««4„ 
Stern-Pianino Thalaart 
neu, hochelegant, matt nußb., kreuzſ. N a gar en, 
Eifenban, herrlicher Ton, iſt billig] “ beſtens empfohlen für kleine Ge⸗ 
verkäuflich. In Thorn befindlich, ſellſchaten, wie Hochzeiten, Ger 
wird es franko zur Probe geſandt, J burtstagen, Kränzchen, Vereius⸗ 
% 


und grosser 


auch leichteſte Theilzahlung ge] Wurſteſſen ꝛc. bei billiger Preis⸗ 

ſtattet. Off. an Berlin, notirung. 

Neanderſtr. 16. 3 Vom Sonntage ab 
Eine Anzahl vorjähriger werden die jo beliebten muſika⸗ 


liſchen Familien ⸗Unterhal⸗ 
Panier-Kasseiten |: 


tungs Abende wieder aufge 
a > nommen, wozu ganz ergebenſt 
zu ganz billigen Preisen bei 4 einladet „ Klatt. 


orwitz, 


Hierzu 2 Beilagen und illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 235 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 7. Oktober 1900. 


Sonnenfroher Oktobertag. 


Sounenfroher Oktobertag! 
Buntes Geſchmeide ſchmücket den Hag; 
Blinkender Reif auf welker Flur 
Hüllet leiſe des Todes Spur. 
Klar die Luft und zauberiſch rein! a 
Alles umwoben von flimmerndem Schein; 
Nichts an das Ende gemahnen mag: 
Sonnenfroher Oktobertag! 


Sonneufroher Oktobertag, 
Regeſt die Herzen zu ſchuellerem Schlag. 
Kläreſt das Auge und weiteſt die Bruſt, 
Lockeſt noch einmal die lenzliche Luft, 
Weckeſt ſüße Erinnerung, 
Macheſt die Seele ſtark und jung, 
Hebeſt, was auf ihr laſtend lag. — 

Sonnenfroher Oktobertag! 


Sonnenfroher Oktobertag! 
Nimmer im Zimmer mich's leiden mag, 
Fort aus dem engen, haltenden Haus, 

Weit in die dämmernde Ferne hinaus! 
Wald zur Raſt ſich rüſten will, 
Feld und Matte ſo friedensſtill! 
Gottesgrüßen weht durch den Hag 

Sounenfroher Oktobertag! 

G. Oertel. 


Ein neuer Beitrag zum 
Seeſiege der Amerikaner bei 
Manila. 


Aus den früheren Berichten über die See 
ſchlacht bei Manila (am 5 Mai 1898) ergab 
ſich ſchon, daß den Amerikanern unter Dewey ihr 
Sieg ſehr leicht geweſen war; denn ihren 8 
gepanzerten und mit den neueſten Geſchützen 
verſehenen Fahrzeugen ſtanden 13 zum größten 
Theil veraltete ſpaniſche Schiffe mit minder⸗ 
werthiger Artillerie und ohne jeden Panzerſchutz 
ber. Da zudem die ſpaniſchen Land⸗ 
atterien am Kampfe nicht oder zu ſpät theil⸗ 
nahmen, jo errrang Admiral Dewey ohne große 
Opfer einen leichten Sieg über ſeinen Gegner 
Admiral Montejo; denn die ſpauiſche Flottille 
war unter dieſen Umftänden nicht in der Lage. 
ernſten Widerftand zu leiſten, es fehlte ihr au 
Uebung, Disziplin und vor allem an den noth- 
wendigſten Hilfsmitteln des modernen Seekrieges. 
Unter anderem ſtellte ſich ſpäter heraus, daß 
viele Torpedos, welche ſich an Bord der ſpaniſchen 
Schiffe befanden, blinde Köpfe trugen und daß 
für einige Geſchiſtze überhaupt gar keine oder nicht 
genügende Munition vorhanden war. Um ſo 
größere Anerkennug zollte man daher dem Helden 
muth der Spanier, die trotz aller dieſer Nachtheile 
tapfer kämpften und zum Theil mit ihren augeb⸗ 
lich durch die Amerikaner leck geſchoſſenen Schiffen 
in die Tiefe fuhren. 

Nunmehr ſtellt ſich jedoch heraus, daß die 
ſpaniſchen Schiffe nicht unter dem Fener der 
amerikaniſchen Schiffsgeſchütze zu Grunde ge 
gaugen, ſondern daß fie von den Spaniern ſelbſt 
verſenkt worden find. Schiffslentnant Hobſon, 
der ſich bei Santiago bekanntlich dadurch hervor⸗ 
that, daß er ein amerikaniſches Schiff in der 
Mündung des Hafens verſenkte und jo dem ein⸗ 
geſchloſſenen ſpaniſchen Geſchwader unter Cervera 
den Ausgang verſperrte, war von dem Waſhing⸗ 
toner Kabinet nach Manila geſchickt worden, um 
die im dortigen Hafen geſunkenen ſpaniſchen 
Kriegsfahrzeuge zu heben. Hobſon hat unn. dieſe 
keineswegs leichte Aufgabe gelöſt, hierbei jedoch 
herausgefunden, daß die ſpaniſchen Schiffe nicht 
durch das Feuer der Amerikaner in Grund und 
Boden geſchoſſen, ſondern von den Spaniern 
ſelbſt verſenkt worden find. Das amerikaniſche 
Geſchützfener ſoll ſeiner Ausſage zufolge ſo⸗ 
bab faſt gar keinen Schaden an Bord angerichtet 

en. 

Man darf unter dieſen Umſtänden dem weite⸗ 
ren Verhalten der Amerikaner gegenüber Dewey, 
den mau in Newyork als den Sieger par excellence 
eierte, mit einem Haus beſchenkte und ſogar als 

räſideutſchaftskandidat in Ausſicht nahm, mit 
einiger Spannung entgegenſehen. Wahrſcheinlich 
Taten ae e 
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Provinzialnachrichten. 
Marienburg, 2 Oktober (Remoutemarkt.) Heute 
Fand in Marienburg ein Remontemarkt ſtatt. Die 
Kommiſſion unter Major Frhr. v. Kunheim kaufte 
von etwa 200 vorgeſtellten 100 Stück Artillerie⸗ 
pferde. Herr Lewy⸗Danzig verkaufte allein 30, 
Behrend⸗Marienburg 17. Die übrigen Remonten 
wurden fait ausnahmslos aus den Zuchtſtällen 
der Herren Rittergutsbeſitzer v. Douimirski⸗Hinter⸗ 
ſee und Rentel⸗Katznaſe gekauft. Vereinzelt wurden 
einige Beſitzer Pferde los. 
„Marienburg, 4. Oktober. (Beſuch des Kaiſers.) 
Se. Majeſtät traf pünklich um 2 Uhr 50 Minuten 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo Herr Land⸗ 
rath v. Glaſenapy zum Empfange auweſend war. 
Es wurde ſofort der bereitſtehende Wagen be⸗ 
ſtiegen, und der Kaiſer fuhr direkt nach dem 
bildete, überall von der auf den Straßen Spalier 
ildenden Volksmenge freudig begrüßt. Kurz vor 
dem Schlofje hatte eine Eskadron der heute hier 
im Quartier befindlichen litthaniſchen Ulanen aus 
Inſterburg ſich aufgeſtellt. Im Schloßhofe wurde 
der Koifer von dem Herrn Major der Ulauen, 
owie den Bezirksoſſizieren des hieſigen Bezirks⸗ 
ommandos, ferner dem Bürgermeiſter Herrn 
Saudſuchs und dem Herrn Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Janke empfangen. Herr Bürgermeiſter 
Saudfuchs prach Sr. Majeſtät den Dauk namens 
der Stadt für die derſelben bewilligten Gelder 
zum Bau des Rathhausdaches und der Giebel 
der abgebrannten Gebände aus. Hierauf fand 
eine 1% ſtündige Beſichtigung des Schloſſes unter 
Leitung des Herrn Bauraths Steinbrecht, insbe⸗ 
Ondere der in Angriff genommenen Neubauten, 
ſtatt, dann fuhr der Kaiſer mit 1 2 des 
Herrn Landraths nach dem Markte bis an das 


letzte nen errichtete Gebäude der Hohen Lauben 
und beſichtigte im Fahren die theils fertigen. 
theils im Ban begriffenen Gebände, ſowie au 
das Rathhans dach, welches erſt errichtet werden 
soll, deſſen Bauplan jedoch von Herr Baurath 
Steinbrecht vorher vorgelegt war. Zehn Minuten 
vor 5 Uhr fand die Rückfahrt nach dem Bahnhofe 
ſtatt, wo gleich nach 5 Uhr die Weiterfahrt nach 
Danzig erfolgte. - 
Marienburg, 4. Oktober. (Weſtprenßiſche Bro- 
vinzial⸗Obſt⸗Ausſteüung.) Schon von heute früh 
wird an dem Ordnen des in großen Mengen ein⸗ 
gegangenen Obſtes gearbeitet. Im großen Saale 
des Geſellſchaftshauſes ſind fünf lange Tafeln ge⸗ 
ſtreckt, auf denen in Papptellern Kern⸗ und 
Steinobſtfrüchte verſchiedenſter Art, Farbe und 
Größe ausgeſtellt ſind. Eine Rieſenpyramide 
ſchönſter Aepfel erregt unſere Bewunderung, Ein 
Sortiment Haſelnüſſe zeigt uns 40 verſchiedene 
Arten, die in unſerem öſtlichen Klima zur Reife 
gelaugt ſind. Fruchtkörbe und Schalen und 
Obſtſtänder finden wir auf's ſchönſte dekorirt. 
Nepfel und Birnen in wahren Rieſenexemplaren, 
Pfirſiche, Tomaten und Weintranben in ver⸗ 
ſchiedenſten Farben und ſeltener Größe ſind ver⸗ 
treten. Auf der Bühne iſt auf einer großen 
Tafel das Wappen der Stadt Marienburg von 
verſchiedenſten Früchten ausgelegt. Im kleinen 
Saale ſind gleichfalls lange Tafeln gezogen. Dort 
ſteht in Pappſchachteln das zum Verkauf ausge⸗ 
botene Obſt. Obgleich die Ansſtellung noch un⸗ 
vollendet iſt, kann man heute ſchon erkennen, daß 
dieſelbe als eine ſehr gelungene zu bezeichnen iſt. 
Die Preisrichterkommiſſion, die aus den Herren 
Wandergärtner Evers⸗Zoppot, Obergärtner Wei⸗ 
land⸗Königshof, Direktor der Propinzial⸗Beſſe⸗ 
rungsauſtalt Grofebert⸗Konitz, Wocke⸗Oliva und 
Grube⸗Koggenhöwen befteht, trat heute bereits 
zuſammen. Nach der Eröffnung durch den Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Domnick⸗Kunzendorf wird morgen 
der Geſchäftsführer Evers den Bericht erſtatten. 
Alsdann findet die Feſtſetzung des Normal⸗ 
ſortiments ſtatt. An die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung ſchließt ſich ein gemeinſames Eſſen. Zur 
Vertheilung gelangen 44 Preiſe und 11 Ehren⸗ 
preiſe. Herr Oekonomierath Steinmeyer. der 
hente zur Verſammlung der Heerdbuchgeſellſchaft 
auweſend iſt, wird an den Verhandlungen theil⸗ 


nehmen. 

u; ber. Heute Nachmittag wurden 
10108 9 Pt Vertbellt Rathke⸗Prauſt erhielt 
die filberne Staatsmedaille und eine ſilberne 
Vereins medaille: Frau Louiſe Müller⸗Elbing die 
Karten Vereinsmedaille; Kreisobergärtner Bauer⸗ 

arienwerder die ſilberne Medaille der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer; Franz Jaſſe⸗ 
Landmühle⸗Marienburg die bronzene Medaille; 
Domnick⸗Kunzendorf die bronzene Staatsmedaille; 
Lehrer Oltersdorf⸗Holm die filberne Vereins⸗ 
medaille; Pauly⸗Grutſchno die ſilberne Vereins⸗ 
medaille; Graf von Sierakowski die bronzene 
Medaille der Landw.⸗Kammer; die gräflich von 
Albensleben'ſche Gutsverwaltung Oſtrometzko die 
bronzene Medaille der Landwirthſchaftskammer; 
Frau Hauptmann Lydia Muscate⸗Dirſchan die 
bronzene Vereinsmedaille; Butſchkowski⸗Kreis Ma⸗ 
rienwerder eine bronzene Vereinsmedaille. Außer⸗ 
dem wurden mehrere Diplome vertheilt. Von 
Vereinen erhielt der Obſtban⸗Verein Altes Schloß 
bei Brunau Weſtpr. die kleine ſilberne Staats⸗ 
medaille; landw. Verein Rothof (Stuhm) die 
bronzene Medaille der L.⸗K.; der Dirſchaner 
Gartenbau- Verein die bronzene Vereinsmedaille; 
die Gemeinde Kl.Lichtenan und die Kreis⸗ 
Chauſſee⸗Ban⸗Verwaltung Graudenz je ein 
Diplom. Für Obſtbäume erhielt Rathke⸗Prauſt 
die ſilberne Medaille der Ll.⸗K. Auf der Aus⸗ 
ftellung find guweſend die Herren Oberpräſident 
von Goßler, Regierungspräſident von Holwede⸗ 
Danzig, Laudrath Dr. Brüdner-Marienwerder, 
Regierungsräthe Kröckler⸗Marienwerder und 
Bente und Generalſekretär Steinmeyer⸗ 
Danzig. Obſt haben m. a. ausgeſtellt: Buch⸗ 
druckereibeſitzer G. Jalkowski⸗Graudenz, Gutsbe⸗ 
ſiger Donner⸗Knappſtädt bei Culmſee, Ober⸗ 
gärtner Guttzeit Oſtrometzko Weſtpr., Kreis⸗ 
Chanſſee-Verwaltung Graudenz. 

Marienburg, 6. Oktober. (Ein rieſiges Schaden ⸗ 
fener) wüthet jeit heute Früh in dem Nachbarorte 
Kalthof. Als Leute des Scharſ'ſchen Geſchäfts 
zur Arbeit kamen, ſahen ſie aus den Baulichkeiten 
der Scharß'ſchen Schneidemühlen Flammen ſchlagen. 
Bei der herrſchenden Dürre und dem vielen Nähr⸗ 
ſtoff in dem umfangreichen Holzlager griff das 
Feuer ſchnell um ſich, und bald fand denn auch 
die benachbarte Vialk'ſche Schneidemühle in 
Flammen. Um 8 Uhr morgens waren bereits 
drei Schneidemühlen mit ihren großen Holzvor⸗ 
räthen niedergebrannt. Die hieſige Feuerwehr 
konnte ſich nur darauf beſchränken, die umliegen⸗ 
den Gebäude, ſowie das Eſau'ſche Geſchäft zu 
ſchützen, was bei dem großen Waſſermangel — 
das Waſſer mußte aus der Nogat berbeigeſchafft 
werden — eine ſchwere Aufgabe war. Der bisher 
angerichtete Schaden beträgt mehrere 100000 Mk. 
Das Scharf'ſche Geſchäft iſt bei der Aachen⸗Leip⸗ 
ziger Geſellſchaft verſichert. 

Königsberg, 2. Oktober. (Zur zweihundertiäh⸗ 
rigen Preußenfeier) ſchreibt die „K. Allg. Ztg.“: 
Eine Reviſion des königlichen Schloſſes iſt in den 
letzten Tagen durch die zuſtändige Baubehörde 
unter Anweſenheit des mar als di Grafen 
Eulenburg und des Hausmarſchalls Frhru. von 
Lyncker, welche zu dieſem Zwecke von Berlin hier⸗ 
her gekommen waren, vorgenommen worden. Be⸗ 
ſonders eingehend wurde der Moskowiter⸗Saal 
beſichtigt. Es handelt ſich, wie wir vernehmen, 
um Vorbereitungen zu den für das Krönungs⸗ 
und Ordensfeſt am 18. Jannar 1901 in Ausſicht 
genommenen Feſtlichkeiten, zu denen die Ankunft 
des Kaiſers in Königsberg erwartet wird. 


Lötzen, 2. Oktober. (Blutvergiftung) Der 
älteſte Sohn eines Beſitzers hatte vor etwa drei 
Wochen aus einer zinnernen Doſe eine Priſe 
Schnupftabak genommen. Gegen Abend verſpürte 
er an der Naſe heftige Schmerzen, und im Laufe 
der folgenden Tage ſchwoll der 12 1 Kopf heftig 
an. Der hinzugezogene Arzt ſtellte Blutvergiftung 
feſt und entdeckte am rechten Naſeuflügel eine 


k. rath Dr. 


kleine Wunde, durch die das Gift, welches wahr⸗ 
scheinlich von der zinneren Doſe herſtammte, in 


ch das Blut gelangt ſei. Trotz aller angewandten 


Gegenmittel nahm die Geſchwulſt zu, und ſchließ⸗ 
lich war der Kopf ſo angeſchwollen, daß der 
Patient keine Nahrung mehr zu ſich nehmen 
konnte. Nachdem der junge Mann faſt vierzehn 
Tage die größten Schmerzen erduldet, erlöſte ihn 
der Tod von ſeinen Qnalen. 

Koͤslin, 1. Oktober. (Das für etwa 220000 Mk. 
erbaute Karkutſch⸗Stift), zu dem der in Stettin 
verſtorbene Millionär K. 400000 Mk. geſpendet 
hat, wurde am Sonntag, nachdem die 40 Pröbner 
eingezogen waren, durch eine kirchliche Handlung 
im Anſtaltsſaale eingeweiht. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 7. Oktober 1794, vor 106 
Jahren, wurde zu Deſſau der Dichter Wilhelm 
Müller geboren. Berühmt ſind namentlich 
ſeine „Lieder der Griechen“, die den Befreinugs⸗ 
krieg dieſes Volkes begleiteten. Franz Schubert 
hat viele Gedichte Müllers komponirt und zu 
ihrer Verbreitung beigetragen. Miller ftarb als 
Bibliothekar in Deſſan am 30. September 1827. 

Am 8. Oktober 1354, vor 546 Jahren, wurde 
in Rom Cola de Rienzi ermordet. Er hatte 
ſich 1347 unter dem Titel „Tribun der Freiheit, 
des Friedens und der Gerechtigkeit“ der Herr⸗ 
ſchaft in Rom bemächtigt, mußte aber bald wieder 
vor den Angriffen des Adels und dem Unwillen 
des ſich von ihm wieder abwendenden Volkes 
flieheu. Ein zweites Mal kam er wieder 1354 
mit Truppen nach Rom und übte als „Sengtor 
von Rom“ eine drückende Herrſchaft, bis Volk 
und Adel ſich gegen ihn empörte und er auf der 
Flucht getödtet wurde. Rienzi war 1313 als Sohn 
eines römiſchen Schankwirths geboren. 


Thorn, 6. Oktober 1900. 

„ Ordensverleihung.) Des Königs Ma- 
jeftät haben dem Diener Franz Czafczynski zu 
Nawra, Kreis Thorn, für 50 jährige treue Dienſte 
in der Familie des Rittergutsbeſitzers v. Scza⸗ 
— das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
eruht, 

ne (Berfonalien) Dem Landgerichtspräſt⸗ 
denten Dorendorf in Elbing iſt der Charakter als 
Geh. Ober⸗Juſtizrath mit dem Range der Räthe 
2. Klaſſe verliehen. 

Der Bureaugehilfe Aktuar Rothert bei der 
Amtsanwaltſchaft in Danzig iſt zum Sekretär bei 
dem Amtsgericht in Gollub, unter Uebertragung 
der Geſchäfte des Rendanten bei der Gerichtskaſſe, 
ernannt worden. 

— (Die Einſegnung) der Konfirmanden der 
St. Georgengemeinde findet am morgigen Sonne 
tag in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche durch 
Herrn Pfarrer Hener ſtatt. 

„ (Coppernikusverein) Die auf den 
nächſten Montag angeſetzte Monatsſitzung des 
Coppernikusvereins beginnt nicht, wie in der 
letzten Freitagsnummer irrthümlicherweiſe ange⸗ 
geben iſt, um 7¼ Uhr abends, ſondern wie bei 
allen früheren Sitzungen erſt eine Stunde ſpäter, 
ſomit um 8 ¼ Uhr. 

— (Singverein.) In der am Donnerſtag 
abgehaltenen Jahresverſammlung wurde der 
Qabreöbericht und der Kaſſenbericht erſtattet. Die 

iunahme des Vereins beläuft ſich einſchl. des 
borjährigen Beftandes auf 1444 Pik. die Ausgabe 
beträgt 769 Mk. ſodaß ein Beſtand von 675 Mk. 
verbleibt. Die Jahresrechnung wurde geprüft und 
darauf entlaſtet. Bei der Vorſtaudswahl wurden 
Frau Dauben, Frau Profeſſor Herford wieder⸗ 
und Frau Gymnaſialdirektor Hayduck neugewählt; 
ferner die Herren Landgerichtspräſident Haus⸗ 
lentner, Kaufmann Hellmoldt, Schnibbe, Tapper, 
Buchhändler Lambeck und Buchdruckereiheſitzer 
Wendel wieder⸗ bezw. nengewählt. Muſikaliſcher 
Leiter iſt Herr Muſikdirektor Char. 

— (Das Müllergewerk) des Stadt und 
Laudkreiſes Thorn war zu geſtern vom Ober⸗ 
meiſter Herrn Mielke⸗Konkelmühle in das Vereins⸗ 
lokal bei Mielke, Karlſtraße, zu einer außerordent⸗ 
lichen Verſammlung zuſammenberufen worden, 
da die Regierung zu Marienwerder einen Nach⸗ 
trag zu den neuen Statuten betreffend das 
Brüfungsrecht bezw. die Freiſprechung der Lehr⸗ 
linge verlangt. Der Stadtſyndikus Herr Stadt- 
rath Kelch war vom Magiſtrat zur Wahrnehmung 
der Auſſichtsrechte ebenfalls erſchienen. Da ſich 
aber nicht die zur Beſchlußfähigkeit genügende 
Anzahl Mitglieder eingefunden hatte — es 
waren von 45 nur 10 Mitglieder anweſend —, jo 
verlief die Verſammlung reſultatlos. Der Vor⸗ 
ſtand beſchloß, die nächſte Verſammlung auf 
Dienſtag den 6. November feſtzuſetzen. Es wird 
dann, ganz gleich wieviel Mitglieder erſcheinen, 
der geforderte Beſchluß gefaßt und der Regierung 
übermittelt werden. 


—— . . n— — —— 

— (Erledigte Schulſtellen.) Erſte Stelle 

eedorf, evangel. (Meldungen an Schul⸗ 

zuth Bei Otto zu Marienwerder). Erſte Stelle 

u Bukowitz, Kreis Strasburg, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektok Dieſer zu Strasburg). 


Mannigfaltiges. 


(Der 9 Uhr⸗Ladenſchluß) hat, wie 
aus Berlin berichtet wird, auch den Fern⸗ 
ſprechbeamten Erleichterung verſchafft. Die 
Zahl der in der Zeit von 9—10 Uhr abends 
geführten Geſpräche weiſt eine ganz bedeutende 
Abnahme auf. 

(Nochmals „künſtliche Kohle.) 
Vor einiger Zeit berichteten die Patent⸗ 
anwälte Reichau u. Schilling⸗Berlin, daß 
aus Torfverkohlung und einer Erdart eine 
ſehr billige künſtliche Kohle gewonnen werde. 
Bald darauf erſchienen in der Preſſe De⸗ 
mentis, die willen wollten, daß die angebliche 
„künſtliche Kohle“ weiter nichts ſei, als ein 
werthloſes, viel Aſche und wenig Hitze er⸗ 


zeugendes Produkt. 
wir nun aus Moskau, daß dort auf Bere 
anlaſſung 
Chillkoff eine Torfverkohlungsfabrik nach dem 
Patent des Herrn Ziegler erbaut wird. 
Beſagter Miniſter betonte in einer Rede 
ausdrücklich, daß durch die Verkohlung von 
Torf ein gutes und billiges Heizmaterial für 


Lokomotiven geſchaffen ſei. Von Pateutau⸗ 
Reichau u. Schilling⸗Berlin W. 8.) 
(Die Oberammergauer Spiel⸗ 


wälten 


ſaiſon) iſt am Dienſtag zu Ende gegaugen. 
Die letzten drei aufeinanderfolgenden Paſſions⸗ 
ſpiele waren noch von 11000 Perſonen bes 
ſucht; unter dieſen waren Amerikaner, Eug⸗ 
länder, Franzosen u. ſ. w., die ſonſt das 
Hanptfontingent bildeten, nur noch ſpärlich 
vertreten; die Landbevölkerung, die in Maſſen 
zum Oktoberfeſte und von dort nach Ober⸗ 
ammergan gereiſt war, überwog. Rund 
200 000 Beſucher haben ſich zu den 48 Auf⸗ 
führungen eingefunden, die in der Zeit vom 
20. Mai bis 2. Oktober ſtattfanden; unter 
dieſen 48 Aufführungen (vor zehn Jahren 
gab es nur 40) waren 20 Nachſpiele. Die 
Eintrittsgelder werden der „Fraukf. Ztg.“ 
zufolge auf 1 200 000 Mk., der ſonſtige Ver⸗ 
dieuſt der Oberammergauer auf 3 bis 4 
Millionen geſchätzt. Noch größeren Vortheil 
hatte die Stadt München, die wegen der 
Oberammergauer Paſſionsſpiele von außer⸗ 
ordentlich vielen Fremden aus allen Welt⸗ 
gegenden beſucht wurde. Die Einnahmen der 
bayeriſchen Staatsbahnen haben ſich heuer 
ungemein erhöht; das Plus beträgt von Ende 
Mai bis Anfang Oktober rund 6 Millionen 
Mark, und bis Ende 1900 hofft man auf 
10 Millionen Mark zu kommen. Dieſe Mehr⸗ 
einnahmen ſtammen aus dem ſtarken Fremden⸗ 
verkehr anläßlich der Pariſer Ausſtellung, 
der Oberammerganer Spiele, der Inbiläums⸗ 
feierlichkeiten in Rom, aus dem rieſigen 
Pfingſt⸗ und Oktoberfeſtverkehr u. ſ. w. 

(Eine weite Ballonfahrt.) Am 
Abend des 1. Oktober iſt in der Nähe von 
Breſt⸗Kujawsk (Gouvernement Warſchau) ein 
Ballon niedergegangen, welcher am 30. Sep⸗ 
tember mit dem Grafen de la Bang in 
Paris anfgeſtiegen war. Der Graf befindet 
ſich wohl. — Ein zweiter Ballou aus der 
Pariſer Weltausſtellung landete am Montag 
Nachmittag in der Nähe von Schmolſin in 
Hinterpommern, ein dritter, welcher ebenfalls 
am Sonntag in Paris aufgeſtiegen war, 
landete infolge eines Irrthums bereits in 
Warburg in Weſtfalen. 

(Was Kriege koſten.) Ein eifriger 
Statiſtiker hat ausgerechnet, daß in ſämmt⸗ 
lichen bekannten Kriegen, die auf Erden ge⸗ 
wüthet haben, bis jetzt rund 700 Millionen 
Menſchenleben direkt und 14 Milliarden 
Leben indirekt verloren gegangen ſind, alſo 
mehrere Male ſoviel, als die jetzige Be⸗ 
völkerung der Erde beträgt. Im Krimkriege 
ſtarben 401 000 Mann, wovon jedoch nur 
30 000 wirklich in der Schlacht fielen; 311000 
ſtarben an Wunden und Krankheiten in der 
Krim und 60 000 auf dem Heimwege oder in 
der Heimat. Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 
von 1870/71 koſtete in runder Zahl eine 
Viertelmillion Menſchen; der Krieg von 1866 
ca. 50 000 und der öſterreichiſch⸗italieniſche 
etwa 70 000. Eine hervorragende Autorität 
ſtellt feſt, daß ſeit 1852 faſt 3 Millionen 
Männer dem Kriegsgott geopfert wurden, 
abgeſehen von denen, die an Wunden, Krauk⸗ 
heiten oder zerſtörter Geſundheit nachträglich 
ſtarben, und die Kriegskoſten in dieſer Zeit 
belaufen ſich auf mindeſtens 60 Milliarden 
Mark. Frankreich hat im vergangenen Jahr⸗ 
hundert etwa 6 Millionen Menſchen auf dem 
Schlachtfelde verloren. Von den 43,16 Millionen 
Soldaten Napoleons in der Zeit von 1800 
bis zur Schlacht bei Waterloo gingen mehr 
als 2 Millionen zu Grunde. In der Krim 
verlor Frankreich 95 600 Mann an Toten, 
im öſterreichiſchen Kriege 18600 und im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege ca. 130000, außer 143000 
Verwundeten. England hatſeit dem Krimkriege 
2 Milliarden Mark Kriegskoſten verauslagt. 
Ein militäriſcher Statiſtiker hat feſtgeſtellt, 
daß im ältern Kriege durchſchnittlich erſt auf 
85 Kugeln ein Treffer kommt. Während der 
Belagerung von Plewna verfeuerten 160 000 
Ruſſen etwa 10 Millionen Patronen, ihre 
Gegner, 70 000 Türken ca. 15 Millionen. 
Die Ruſſen verloren 40 000 und die Türken 
30 000 Mann, wonach Lord Roberts unter 
Berückſichtigung der Verluſte durch Geſchütz⸗ 
feuer einen Treffer auf 360 Gewehrkugeln 
kalkulirt haben ſoll. Das moderne Schnell⸗ 
feuer hat dieſes Verhältniß noch auffallender 
umgeſtaltet. 

Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Demgegenüber erfahren 


des Verkehrsminiſters Fürſten 


Beamteneigenſchaft — wenn ſie obrigkeitliche 


Nachſtehendes 


Ortsſtatut 


(Auſtellungsorduunng.) 


Auf Grund des Geſetzes betreffend die Anſtellung und Verſorgung der 
e vom 0. Juli 1899 wird unter Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung folgendes jeftgejebt: 


Die im Dienfte der Stadtgemeinde Thorn gegen Beſoldung beſchäftigten 
Perſonen müſſen mit Beamteneigenſchaft angeſtellt werden, wenn ſie obrig⸗ 
keitliche Dienſte zu verrichten haben. 

Ihre Anftellung erfolgt durch Aushändigung einer Anſtellungsurkunde 
($ 1 K. B. G.), daneben erfolgt Vereidigung. 

Die N der ſo angeſtellten Beamten beſtimmen ſich grund⸗ 
ſätzlich nach dem Kommunalbeamtengeſetze, ſoweit nicht ein anderes durch 
die zur Ausführung deſſelben erlaſſenen Ortsſtatuten feſtgeſetzt worden iſt. 
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Eine Ausnahme machen die nur nebenamtlich angeſtellten Perſonen, auf 
welche das K. B. G. nebſt Ausführungsſtatuten ſich garnicht bezieht. 
=, 


Auch ſolche Perſonen, welche Dienſte anderer, d. h. nicht obrigkeitlicher 
Art verrichten, können aus anderen Rückſichten als Beamte angeſtellt werden 
und werden alsdann ebenfalls nach dem K. B. G. nebſt Ausführungsſtatuten 
behandelt. . f 

’ Zur Kennzeichnung der Beamteneigenſchaft erhalten dieſelben gleichfalls 
neben Vereidigung eine Anſtellungsurkunde ausgehändigt. 
8 4. ; 

Die Anſtellungsurkunde hat die weſentlichen Anſtellungsbedingungen au- 
zugeben, insbeſondere die Beamteneigenſchaft, die Art und Ber 75 255 
ſtellungsverhältniſſes, die Höhe des Dienſteinkommens, die Art i er Gehalts⸗ 
zahlung — grundſätzlich vierteljährig im voraus bei Militäranwärtern, ferner 
ob im Falle der Penſionirung die Militärdienſtzeit voll oder nur zur Hälfte 
angerechnet werden ſoll. — Außerdem iſt darin auszusprechen, daß jeder 
ſtädtiſche Beamte verpflichtet it, keine entgeltliche Nebenbeſchäftigung ohne 
Genehmigung des Magiſtrats zu übernehmen, vielmehr ſeine ganze Kraft 
dem ſtädkiſchen Dienſte zu widmen und jede Stellung im ſtädtiſchen Dienſte 
zu übernehmen, welche mit einem gleichen oder höheren Dienſteinkommen 
ausgeſtattet iſt als ſeine bisherige Stellung. 

Auch hat jeder ſtädtiſche Beamte grundſätzlich im Gemeindebezirk Thorn 
Wohnung zu nehmen. 


8 5. 
Betreffs der Anſtellung und Beſoldung der Magiſtratsmitglieder be⸗ 
wendet es bei den bisherigen Beſtimmungen, desgleichen hinſichtlich der ſämmt⸗ 
lichen ſtädtiſchen Lehrer. 


86. 
Ohne Beamteneigenſchaft auf bloßen Privatdienſtvertrag angenommen 
werden zum Dienſte für ſtädtiſche Zwecke: 5 

1. alle Perſonen in allen Verwaltungszweigen, welche nur mechaniſche oder 
gleichartig untergeordnete Dienſte leiſten, wie insbeſondere Schul“, Rath⸗ 
haus⸗ und ſonſtige Hausdiener, Heizer, Lohnſchreiber, Krankenwärter, 
Boten (ſ. jedoch $ 8), 

2. Perſonen, welche techniſche Dienſte leiſten, wie der Aichmeiſter und die 


(in nicht leitender Stellung) bei Betriebsverwaltungen beſchäftigten 


(Rohrmeiſter, Maſchiniſten u. ſ. w.), 
3. Perſonen, welche wirthſchaftliche Dienſte leiſten, wie die Hauseltern in 
den Waiſen⸗Anſtalten, 
4. Perſonen, welche wiſſenſchaftliche Dienſte leiſten, wie insbeſondere die Aerzte, 
5. alle nur nebenberuflich oder nebenher beſchäftigten Perſonen, wie ins⸗ 
beſondere die Spritzenmeiſter und Feuerwehrleute, Fleiſchbeſchauer u. a. 
Die Nechtsverhaltniſe dieſer Perſonen beſtimmen ſich lediglich nach dem 
Dienſtvertrage, welcher mit jedem einzelnen ſchriftlich oder zu Protokoll ab⸗ 
zuſchließen iſt. 
Von einer Vereidigung darf grundſätzlich abgeſehen werden. 
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Wenn Perſonen zur Probe oder zu vorübergehenden Dienſtleiſtungen 
oder zur Vorbereitung angenommen werden, Kelche dieſes entweder mit 

tene errichtungen auszuüben haben 
und in dieſem Falle gleichfalls unter Aushändigung einer Anſtellungsurkunde 
— oder ohne Verleihung der Beamteneigenſchaft. 

In beiden Fällen hat die Regelung der Annahmebedingungen vor dem 
Antritt der Beſchäftigung ſchriftlich oder zu Protokoll zu erfolgen (8 10 K. B. G.). 

Auwartſchaft auf Penſion und Hinterbliebenen⸗Verſorgung haben dieſe 
Perſonen, während dieſer Art Beſchäftigung, ſelbſt wenn ſie als Beamte zu 
RN 89 — ſo wenig wie die auf Dienſtvertrag beſchäftigten. (88 2, 6, 7 


8 8. 
Von den Beamten (88 1, 3 dieſes Statuts) werden bei der allgemeinen 
Gemeindeverwaltung angeſtellt: 
I. auf Lebenszeit und mit Penſionsberechtigung: 
der Stadtbaumeiſter, 
die Sekretäre, 
die Kalkulatoren, 
von den Kaſſenbeamten der Kämmereikaſſenrendant, der Kämmerei⸗ 
kaſſenkontroleur, die Kämmereikaſſenbuchhalter, der Kämmereikaſſen⸗Bote, 
der Polizei⸗Inſpektor, 

II. auf Kündigung mit Fer e 

ie Bureaugehilfen, 

die Kaſſengehilfen, 

die Regiſtratoren, 

der Standesamtsſchreiber, 

die Vollziehungsbeamten, 

die Polizeiwachtmeiſter und Sergeanten, 
der Rathsbote, 

III. auf Kündigung ohne Penſionsberechtigung, jedoch unter Verſicherung 
gegen Juvalidität unter Uebernahme des vollen Verſicherungsbeitrages 
auf die Stadtkaſſe: 

die Nachtwächter, 
der Forſthüter für die Parkanlagen (im Falle 
dauernder Einrichtung der Stelle) 
der Kanzleibote (zugleich Steindrucker), 
der Armendiener (Bote der Armenverwaltung). 
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9 9. 8 n 
An Betriebsverwaltungen (vgl. 8 8 K. B. G.) find zur Zeit die nach⸗ 
aufgeführten vorhanden; bei denſelben erfolgt die Beſchäftigung grundſätzlich 


auf Dienſtvertrag (vgl. 8 6 des Statuts), wovon nur folgende Abweichungen 


vorgeſehen werden: 
1. Kanaliſation und Waſſerwerke: 
Der Betriebsführer kann — wie der z. Zt. im Amte befindliche — als 
Beamter lebenslänglich angeſtellt werden. 
2. Schlachthaus: 


= Der Schlachthausinſpektor wird als Beamter angeſtellt. Die Anſtellung 


kann auf Lebenszeit erfolgen. 

3. Gasanſtalt: a 
Der Direktor — wie der zur Zeit in Probe ſtehende — kann als 
Beamter lebenslänglich angeſtellt werden. Zu 1 und 3 köunen auch die 
due en Buchhalter, wie ſolche bei der Kämmereikaſſenverwaltung 
ſogleich nach vollendeter Probezeit als Beamte angeſtellt werden. 

4. Eiſenbahnverwaltung (Uferbahn und Schlachthausanſchlußbahn): 
Uferbahnaufſeher bleibt ein Polizeiſergeant im Nebenamt. 

5. Chauſſeeverwaltun 


Die Chauffeeauffehee einſchließlich des Bauaufſehers für die ſtädtiſchen 


Straßen werden als Beamte auf Kündigung mit Penſionsberechtigung 
angeſtellt. 

6. Forſtverwaltung: er 
Oberförfter und Förſter werden als Beamte lebenslänglich, die Hilfs⸗ 
förſter auf Kündigung angeſtellt. 

Dieſe Gemeindeforſtbeamten haben Anſpruch auf Penſion und Hinter⸗ 
bliebenen⸗Verſorgung. Wegen des Forſthüters ſ. $ 8 unter III. 
10 


Die Anſtellung der auf Kündigung angeſtellten Beamten kann nach einer 
längeren, mindeſtens jedoch 5jährigen Dienſtzeit bei der Gemeinde Thorn 
durch Gemeindebeſchluß in eine lebenslängliche umgewandelt werden. 

r 11 


Die Kündigungsfriſt für di ıbi i 
bier dennerle 3 r die auf Kündigung angeſtellten Beamten iſt eine 
ie Kündigung ſtädtiſcherſeits erfolgt Grund eines i 
tg aufs 5 x 10 60 rfolgt auf Grund eines Magiſtrats⸗ 
i ie Kündigungsfriſt bezüglich der ohne Beamteneigenſchaft Angeſtellten 

wird durch den Dienſtvertrag feſtgeſetzt. ; EL 


8 12. 

Die Rechtsverhältniſſe der am 1. April 1900 im Gemeindedienſte der 
Stadt Thorn beſindlichen Perſonen bleiben unverändert inbetreff der Art der 
Anſtellung. a F 

Bezüglich der im Probedienſte ſtehenden Perſonen entſcheidet die Art 
der Einberufung. 

Thorn den 15. März 1900. 

Der Magiſtrat. 
(L. S.) 


gez. Kerſten. Kelch. 
Vorſtehendes Ortsſtatut iſt von uns genehmigt worden durch Beſchluß 
vom heutigen Tage. 
Thorn den 21. März 1900. 
Die Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des Geſetzes betreſſend die An⸗ 
ſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten vom 30. Juli 1899 in Ver⸗ 
bindung mit § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 und 8 16 Abſ. 3 
des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 5 

Marienwerder den 30. Mai Ds) 

Der Bezirksausſchuſt. 
gez. Kretſchmann. 


Ortsſtatut 


(Penſionirungs⸗Ordnung.) 

Auf Grund des Geſetzes betreffend die Anſtellung und Verſorgung der 
Kommunalbeamten vom 30. Juli 1899 wird unter Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung Folgendes feſtgeſetzt: 

1 


B. A. II. 441. 


Diejenigen ſtädtiſchen Beamten, welche nach der Anſtellungsordnung mit 
Penſionsberechtigung angeſtellt ſind, erhalten bei eintretender Dienſtunfähig⸗ 
keit nach den für die Penſionirung der unmittelbaren Staatsbeamten geltenden 
Grundſätzen, inſoweit nicht in den folgenden Beſtimmungen ein anderes feſt⸗ 
geſetzt oder im Einzelfalle beſonders mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
verabredet worden iſt. 


8 2. 

Betreffs der Penſionirung der beſoldeten Magiſtratsmitglieder bewendet 
es bei den beſtehenden Beſtimmungen mit der Aenderung, daß die Penſion 
vom vollendeten 12. Dienſtjahre ab bis zum 24. Dienſtjahre alljährlich um 
0 ſteigt. (8 14 K. B. G.) Ebenſo gelten für die Gemeindelehrer befondere 
geſetzliche Beſtimmungen. 


8 3. 

Bei Militäranwärtern im Polizeiexekutivdienſte wird die zum Erwerb 
der Militäranwartſchaſt auf Zivildienſt⸗Anſtellung geleiſtete Militärdienſtzeit 
dem penſionsfähigen Dienſtalter voll, bei den anderen Militäranwärtern zur 
Hälfte hinzugerechnet. k 8 E f 

Ueber Anrechnung der Militärpenſion auf die Zivilpenſion beſtimmt 
8 108 des Reichsmilitärpenſionsgeſetzes in der Faſſung des Art. 12 des Ge⸗ 


ſetzes vom 22. Mai 1893 (R. G. B. — 171). 


8 4. f 
Abgeſehen von der Sonderbeſtimmung des $ 3 wird grundſätzlich nur 
diejenige Zeit als penſionsfähige Dienſtzeit berechnet, welche der Beamte in 
dem Dienſte der Stadtgemeinde Thorn nach Maßgabe der nachfolgenden 
88 5, 6 zugebracht hat. 
Ausnahmen von dieſer Regel bedürfen beſonderer Feſtſetzung durch 
Gemeindebeſchluß 


5. 

Bei der Penſionirung wird das Dienſtalter grundsätzlich von der erſten 
Anſtellung mit Beamteneigenſchaft im Gemeindedienſte der Stadt Thorn ein⸗ 
ſchließlich der etwa voraufgegangenen Probedienſtzeit gerechnet. 5 

Es macht keinen Unterſchied, ob die Auſtellung mit Beamten⸗Eigen⸗ 
ſchaft auf Lebenszeit oder auf Be erfolgte. 


Einer beſonderen Feſtſetzung durch Gemeindebeſchluß bedarf es jedesmal 
auch zur ausnahmeweiſen Anrechnung derjenigen Zeit, welche ein Beamter 
zwar gleichfalls im Dienſte der Stadt Thorn zugebracht hat, aber in einer 
anderen — Beamten⸗Stellung 7 — in ren — — u 0 
vorübergehender Dienſtlei 0 > Zorbere der es in 
emmer Seel aut Bib ten Sertrah, wſe b. B. al Yohulipteiser obe in 
ähnlicher Stellung. 


9 7. 
Bei ſtädtiſchen Beamten, welche das 65. Lebensjahr vollendet haben, ift 
Sucht ein ſtädtiſcher Beamter, welcher das 65. Lebensjahr vollendet hat, 


es Beamten unter Beobachtung der Vorſchriften des 8 20 des Si 
vom 27. März 1872 in derſelben Weiſe verfügt werden, wie wenn der 
Beamte ſeine Verſetzung in den * irn ſelbſt beantragt hätte. 


Die von der Stadt genommene Verſicherung der Feuerwehr gegen 
Unfälle kommt den penſionsberechtigten Beamten neben der aus ſolchem 
Anlaß zu gewährenden Penſion zu gute. 
Thorn den 15. März 1900. 
Der Magiſtrat. 
(L. S.) gez. Kerſten. Kelch 


vom heutigen Tage. 
Thorn den 21. März 1900. 
E Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des Geſetzes betreffend die 8 


Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten vom 30. Juli 1899 in 


Abſ. 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 
Marienwerder den 30 Si 1900. 5 5 


(L. S.) 
Der Bezirksausſchuß. 
gez. Kretſchmann. 


Ortsſtatut 
is Cee ebe eee un 
Auf Grund des Geſetzes betreffend die Anſtellung und Verſorgung der 
Kommunalbeamten vom 30. Juli 1899 wird unter Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung mit Geltung vom 1. April 1900 ab folgendes 


feſtgeſetzt: J. ae Gehalt. 


B. A. II. 441. 


Die volle Beſoldung eines in einer etatsmäßigen Stelle. verſtorbenen 
Bediensteten der e Thorn für das auf den Sterbemonat folgende 
Vierteljahr (G nadenquartal) erhalten die Hinterbliebenen: 

1. ſämmtlicher mit Beamteneigenſchaft und Penſionsberechtigung ange⸗ 
ſtellten Beamten einſchließlich der Magiſtratsmitglieder, 
2. auch der nur auf Probe angeſtellten Beamten, 
3. derjenigen nur auf Dienſtvertrag (ohne Beamteneigenſchaft) Angeſtellten, 
welche eine, mindeſtens 3⸗monakliche Kündigungsfriſt haben und länger 
als 5 Jahre hindurch im N Stadt Thorn geſtanden haben. 


Nur für einen Gnadenmonat beziehen die bisherige Beſoldung des 
Verſtorbenen die Hinterbliebenen: : 
1. der zwar mit Beamten⸗Eigenſchaft jedoch ohne Penſionsberechtigung 
Angeſtellten, E 5 5 
2, der nur vorübergehend oder im Vorbereitungsdienſte und der ohne 
Beamten⸗Eigenſchaft auf Dienſtvertrag beſchäftigten Perſonen, wenn die 
Kündigungeſeiſ eine kürzere als dreimonatliche oder bei dreimonatlicher 
Kündigungsfriſt die Dienſtzeit eine kürzere als fünfjährige war. 
Bezüglich der nur im Arbeiter⸗ oder ähnlichen Lohnverhältniſſe 
beſchäftigten Perſonen, wie Lohnſchreiber, Rathhausdiener, Hilfsboten u. a. 
8 An die Gnadenlöhnung nach der Kündigungsperiode (14⸗tägige 
oder dergl.). 


8 3. h 
Es macht für die Gewährung der Gnaden⸗Beſoldung keinen Unterſchied, 
ob die Stelle frei bleibt oder während der Gnadenzeit von neuem beſetzt wird. 
Im übrigen gelten bezüglich der Zahlung die für die unmittelbaren 


ab g r ee 


eingetretene Dienſtunfähigkeit nicht Vorbedingung des Anſpruchs auf Penſion. 4 
—. Verſetzung in den Ruheſtand nicht nach, fo kann dieſe nach Anhörung 


Vorſtehendes Ortsſtatut iſt von uns genehmigt worden durch Beſchluß 


Verbindung mit $ 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 und 6 16 


Staatsbeaunen geltenden Beſtimmungen und der $ 4 des Kommunal⸗ 
beamten⸗Geſetzes. 


8 4. 
War der verſtorbene Beamte (8 IT) penſionirt, jo gebührt feinen Hinter⸗ 
bliebenen die Penſion noch für den auf den Sterbemonat folgenden Monat 
(Gnadenmonat). 


8 5. 

Hinſichtlich des Genuſſes einer Dienſtwohnung über den Todesfall 
hinaus gilt, 8 5 K. L. G. j 3 oe 
II. Wittwen⸗ und Waiſengeld. 

6 


Die Wittwen und Waiſen der penſionsberechtigten Beamten einſchließlich 
der Magiſtratsmitglieder (vergl. 8 15) erhalten Wittwen⸗ und Waiſengeld 
nach den für die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten 
geltenden Vorſchriften unter Zugrundelegung des von dem Beamten im 
Augenblicke des Todes erdienten Penſionsbetrages (8 15 K. B. G.). 

7 


Auf Wittwen und Waiſen von Beamten, welche vor dem 1. April 1900 
verſtorben find, findet dieſes ne, feine Anwendung. 


Die von der Stadt enommene Verſicherung der Feuerwehr gegen 
Ba kommt den Hunterbllebenen penſionsberechtigker Beamter neben der 
us ſolchem Anlaß zu gewährenden Hinterbliebenen⸗Verſorgung zu gute 
(Vergl. 8 8 der Penſtonirungsordnung). 

Thorn den 15. März 1900. . 

Der Magiſtrat. 

(L. S.) gez. Kerſten. ele 


Vorſtehendes Ortsſtatut iſt von uns genehmigt worden durch Beſchluß 
vom heutigen Tage. 
Thorn den 21. März 1900. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des Geſetzes betreffend die 
Anſtellung und Verſorgung der Kommunalbeamten vom 30. Juli 1899 in 
Verbindung mit 8 11 der Städteordnung vom 30, Mai 1853 und 8 16 
Abſ. 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 

Marienwerder den 30. Mai 1900. 
(L. S.) 
Der Bezirksausſchuß. 
gez. Kretſchmann. 
B. A. II. 441. 
J.-N. I. 1810/00. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 4. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 
Kerſten. 


o 
Holzeinſchlag. 

Der im Belauf Launan der Oberförſterei Wichertshof bei 
Guttſtadt Oſtpr. infolge von Nonnenfraß nothwendig werdende 
Einſchlag von ca. 25000 fm Holz, wozu etwa 80 Arbeiter erforder⸗ 
lich ſind, ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Aufar⸗ 
beitung nach Augabe der Forſtverwaltung bis 1. April 1901, Rücken 
des Klafterholzes an die Wege, Entrinden des Fichtenderbholzes bis 
15. Mai 1901. Es wird gezahlt als feſter Satz: 
an Rückerlohn für 1 rm 15 Pfg., 

Schalerlobin e J an Nahe delg und globe 50 Bi 
„ Irm Nu itholz un oben g., 
„ U rm Knüppel 50 Pfg. 

Angebote ſind bis zum 25. Oktober, abends 6 Uhr einzureichen. 
Sie miüſſen die beauſpruchten r in Prozenten 
des hieſigen etatsmäßigen Satzes enthalten, welcher beträgt: 


r 1 fm Langholz 40 Pfg., für 1 rm Nutzſcheitholz 55 Pfg., 
n eee 45 Ei 19 A Nugkuftppel 50 155 


1, Reiſig 1. Kl. 35 


. 1% Appel 40 
nüppe * 
= 1 „ Nei g 2. Kl. 25 * 


Wihertsho e 
Der Oberförſter. 


re 


Gef: chüftsuerlegung. 


Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab befindet ſich meine 
bedeutend vergrößerte 


Erſte Thorner 


Damplpästherei . Lasebinenplätterti 


Shezialanſtalt für Gardinenſpaunerki 
Brückenstr. 14. 28 


Eingang in den Laden prese ER An, 
Prei f reife für Feinwäſche 
e Au uud ter, 


1 Oberhend . » 25 Pf. 
1 Borhemd . 10 


„ » 
en nen 
ß „ een 5 
Bol: vis > Se er g - 5 

1 demde .. . 10 „ Preiſe für Feinwäſche &: 

1 Nachtjacke „ 10 „ nur plätten. - 5 
1 Beinfleid „ . . 10 „1 Oberhemd. . 15 Pf. 8 8 
1 Tiſchtuchh . . 15 „1 Vorhemd . 5 „ 83 
1 Serviette 5 „1 ag Stulpen 5 „ 83 
3 Taſchentücher. +10 7 3 2 pee = 13} 

u. ſ. w. 1 Um ae 84 


u. ſ. w. 
Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, 


crsmen und ſpannen. 

1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, cremen, ſpannen 50 Pf. 

2 „ nur ſtärken, crömen, ſpannen 35 „ 

137 „ nur ſpannen Nic, 
u. ſ. w. 

Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen 
ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner 
Anſtalt die Wäſche auf's ſchonenſte behandelt wird, 
wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich iſt, vor 
allem aber keine ſcharfen Mittel zur Verwendun 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis un 
franko. Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unter 


nehmens bitte, zeichne 
5 1 Hochachtungsvoll 


Marie Kierszkowski, 
geb. Palm. 


Kleine Wohnung, 
3 re a u. Zul gar, 5 Etage, 
U e Miether zu vermiethen. 
5 5 Nitz, Eulmer e 20. 
We ere rien 
cafe 19, fl. 


beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinfizirt FM 
Ein jeder kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode überzeugen. 15 


friſt zirka 4—10 Tage, auf 
ändig geruchlos hergeſtellt. 


1 
Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehrgeld, unter Garantie gediegener 


Lieferun 
und voll 


in guter Lage, zu jedem Geſchäft . 
eignet, mit ſchönen Lagerräumen ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

H. Rausch. 


1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


r 


C. „Elichta, 


— 15 zur Anf 

fertigung von 
ln Ae Roftümen nach Maaß; ein⸗ 
zelne Jackets werden ſauber und gut⸗ 


ROSE 


ED 8 | Königliche Oberförſterei Wodek. 
Aug usia- Bazar 


Folgendes Kiefernholz ſoll vorm Einſchlage im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden 


A. Das geſammte Derbholz mit 20 em Mindeſt⸗Zopfſtärke qusſchließlich Bohlſtämme, Stangen und. 
einiger Ueberhälter in nachſtehend deutlich abgegrenzten Schlägen: 


ſitzend Ungefähre An⸗ 
Kleber enge Bra Los Schutzbezirk Jagen Art des Schlages Holzmaſſe zahlung 
—8 Nat . 5 Mein Lager in Grünfließ = eee 2 5 ai BE ei 550 fm 100 ME 
" 0. duliſſenhiebes 5 
5 Kleiderstoffen u. Besätzen? a 8, f der e e a0: 80: 
8 etc. ist sehr reichhaltig und sind meine Preise entgegen allen 4 * de er ſüdlichſten Kuliſſe . 5 180 „ 440 „ 
g 5 5 165 Abtrieb der nördlichſten Kuliſſe 420 1010 
1 Vorurtheilen billiger als wo anders. 6 Model 24 ba Abtrieb des halben Kuli 5 von 6 her 650 3 1560 7 
H ienber 0 rieb de iegels nördli vom Wege 300 900 „ 
en . e mono fer nenne. 205 30: 
rn sämmtliche Stücke um 10 pt. herabgesetzt. 9 0 154d Saumſchlgg voneN her rue" ie 880 „ 
befindet ſich 5 Man überzeuge sich durch Kauf und belebe mein Unter- ex; N * . 8 r 2 E ni = 
| a aum 2 a 40 „ 530 „ 
berherstrasse Nr. 22 e — Sir ee 12 228 Abtrieb des Reſtes im NW. . . . . . 170 380 „ 
= 85 B. Geh, und Rollholz ans Zöpfen und zu Bauholz nicht geeigneten Stanmftücken: 1 
ben d f = N ugefähre u- 
Calé Kbrkrönt⸗ 55 32 Los 1, Ganzes Revier, u 5 a 27 m lang 24 und 30 cm N zablung 
3 . 8 Mindeſtzopfſtärjʒdtdt eee P C ME. 
; "Braunschweißsl® Wurst fl os 2, Ganzes Revier, Schihtmigbolz I (Kollholz) in Längen von 
S Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, —24 m und 14 em Mindeſtzopfſtärke 500 rm 440 „ 
Feinste > 85 
. Schweins, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- Los 3, Ganzes Revier, Sr IV. (Pflaſter⸗ und Budmenbrähe) | 
and Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster R —15 m Länge 7—14 em Zopfſtärke . 300 200 „ 
Ph hi h l a Qualität zum billigsten Tagespreise. Die cee Se und Aiupkregiier Degen im ‚Seicäftsgiuner der Due 
7 erei zur Einſicht auf oder ſind von dort zu beziehen ie Gebote müſſen die Erklärung enthal⸗ 
oiograp 10. 5 pnarate : Georg N ES Braußschwöig. fen daß Bieter e eee als rechtsverhindlich anerkenne, find für jedes einzelne Los und für 


C an see Die 5 än eder 1 ım Derb- oder Schwelleuhols in Mare und vollen Pfennigen in verſiegellen Umſchlägen, 


Br sowie = 8 5 N | - welche die Aufirit „Yugebot auf ee ken de enden fan 838 Bun —— * a 
lz unter A un getrennt zu halten und getrennt einzuſenden fin is zum tober 
ae Drainagen, Moorfulturen, alle Wieſen⸗ nachmittags 2 Uhr, am die ben e Sin de done in d chi ener zu weicher Beit die x: 
ae öffnung der Gebote zu A, der zu B ½ Stunde ſpäter im Geſchäftszimmer in Gegenwart etwa er⸗ 
Photographie und Tiefbauten, ſchienener Bieter erfolgen wird. 


f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


Wege- und Ehnufleeanlagen, 
Brückenbauten, ſtatiſche Berechnungen, 
Gutachten jomie Erdarbeiten 


T führt ſachgemäß aus 


Stötzel, Rirenbamneiter, 


Aktien-Brauerei Schönbusch. 


Königsberg i. Pr. 


Zeige hiermit ergebenft an, daß mir der 


Gummi- Allein verkauf 
Betteinlage = Stoffe | 2 — ee en — der Biere für Thorn und Umgegend der 
vorzüglichen Qualitäten 2 aa | Aktien- Brauerei Schönbusch Rönigsbergi IR Pr. 
Erich une 5 a anerkannt vorzügliche Gebräu in Gebinden von 15—100 Litern fowie in Syphons 


und Flaſchen zu ſoliden Preiſen und halte mich bei Bedarf beftens empfohlen. 


Eingang sämmtlicher Neuheite: 
Herbst- und Winter- Saison 


8 hiermit ergebenst an und bitte etwaigen B 
. — jetat decken zu wollen, da bei vorgerückter 
Saison vergriffene ar ag neu zu beschaffen 


Heinrich Kreibich, 


Herren-Moden, Uniformen und Militär-Effekten. 


Breitestrasse 4. 


D. Körner 
Sarg⸗Magazin, 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


Milchthermophor 


zum vielstündigen Warmhalten der Säuglings- 
milch ohne Feuer, in dem nach Untersuchungen 
des Direktors des staatl. hygien, Instituts zu Hamburg, 
Professor Dr. Dunbar, die in der Milch enthaltenen 
Tier Bakterien vollständig abgetödtet werden. 3 
Stets warme Milch zur Hand, in der Nacht, im 
Kinderwaagen und auf Reisen. 


Deutsche Thermophor- » Aktien: Gesellschaft 


n S. W. 19. f 
ee in Thom: Gustav — 5 


Prospekte gratis und franco. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt Y billigſt x 
Gustav Ackermann, Thorn. 


e,, 


Den eit k gut er 


Speilekurpfen 


vom Dom. Birkenau 


Zugluft⸗Abſchließer 


Salmiaker enfin be wieder üb 
Seifenpuwer für Fenſer and Than, feige täglih Tebend ans mee 
* en ‚Hausfcag Original-Eliqueit IRB, Kirmes, Eliſabethſtraße. 
die Spar „Germania“, m 
Mühe und Arbeit. gesetzlich geschützt, ff. Di gurken, 
Vorzügliches Fabrikat von empfiehlt neuen 
Oehmig-Weidlich, Zeitz. J. Sellner, Magdeburger Sauerkoh] 
Se . empfiehlt Heinrich Netz. 
Zu haben in Thorn in fast 
allen n Wohne ſetzt dilgurten, Iuutheringe 
Gerberſtr. 18, II, woſelbſt ich An⸗ 
N meldungen zum Rollmops 
Il Idpacht⸗ Geſangunterricht ; empfiehlt in ganz vorzüglicher Duafität, 
WA: entgegennehme. Preis 10 und Mocker, Alndenſtraze 5. 
Ver träge 3 Ottilie Rhensius. 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, uchdrutzerel,F r Nath, u 


Thorn. chere Hilfe, Frauenleiden, diskret. : 
rau Na „ Heb., 2 
— franz. Cognac — . . * 5 Aeli, a For ulare 
Tr 0. Dombromski, Bußdenderei, 
Thorn. 


Aepfel. 


3 Tafelobſt bei J. G. Adolph. 


— —— BEE 
Anſtändiger Herr, Militär oder 


Zivil, als * geſucht. 1 
simir Walter, ee 
oder. Schülerinnen, ä 

welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 

Liglchurger \anerkohl En wollen, können ſich von fofort 
dene, . Boelter, Bäderft. 15, 1 
a a A. Mazurkiewicz. Lehrlinge 


Einen Le rlin können eintreten bei 
We heling 


deset bei. 


I. Mazurklewler, 


Wein 


Paul Selbloke, Bäckermeiſter. Thorn. 


Wildſchein⸗ 


. Quiring, Fleiſchermeiſter, 


i Tabeziergehilfen 


ſucht Hugo Krüger. 


die 19a here a ſind, die feine 
erei zu erlernen, können ſich 
melden bei 


IW. Romann, Wurftfabrikaut, 


am Breiteſtr. 19. 
Lehrlinge 


für Bau⸗ und Möbeltiſchlerei ftellt ſo⸗ 


fort ein 
Hinkler, Seglerſtraße 6. 
Ein zuverläſſiger 


. Kulſcher, TE 
auel feitige Arbeiter 


werden für dauernde Beſchäftigung 
geſucht. Oskar Klammer, 
Thorn IN. 


und Darlehu-Sudende 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


Stiller Kompaguon 

mit ca. 20000 Mk. Einlage zur Grün⸗ 
dung einer Schneide⸗ und Mahlmühle 
von einem tüchtigen Fachmann ge⸗ 
ſucht. 8% Zinſen nebſt Gewinnau⸗ 
theil werden garantirt. Gefällige An⸗ 
erbieten unter 8. A. an die Ge 
rn diefer Zeitung erbeten. 


Haus 
mit Stall, gain 
Garten und Platz für's 
Geſchäft in Thorn, Graudenzerſtraße 
23, iſt jederzeit zu vermiethen. 
9 — e bei 
A. Mazurkiewicz, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Villengrundſtück, 


Brombergerſtraße 76, mit großem 
Bor- und Hintergarten, drei zuge 
örigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt beim Beſitzer. 


Landwirthſchaft. 


80 Morgen Land nebſt Wieſen ſind 
billig zu verpachten. Anerbieten unter 
N. A. befördert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Guten Mittagstisch 


zu mäßigem Preiſe. 
Bäckerſtr. 12, pt. 


Ein Laden m. „Ant. „Wohnung 


ift in meinem Haufe ulmerſtraße 1 
von ſofort zu bermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowskl. 


Zwei Le linge, - 


Hochachtungs voll 


rm mm 


zu verlaufen. 
Honigkuchenfabrik 


Fette 


Schweine 


verkauft Pfarrhof Grwung. 


1 Nähmaſchine 


und 1 Hängelampe billig zu ver⸗ 
kaufen Schillerſtr. 17, I. 


Sen et und Thüren, 


ſowie eue und bunte Kachelöfen 
zum Abbruch billig zu verkaufen. 


Tuchmacherſtraße 7. 


u All Veſuflaſchen 


W. Grobhlewskl, 
Culmerſtraße Nr. 12. 


Lose 


zur Berliner Dies: Lotterie; 
Seat ge W. von 10000 
1 Ziehung am 12. Oktbr. er., 


er Aönigsberger Schloßfreiheit⸗ 
Geld⸗Lotterie; Haupt gem. 187 
Mark, Biehun vom 13. bis 1 
Oktober, A 3,30 Mark; 
zur 3. Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
mus at * — bis 26. 
tober er 
sur bed 880 ae 
inn 
— nem ber cr. und folgende 
Tag e, à 3,50 Mk.; 
zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Fl Hauptgewinn i. W. von 
Mark, k, Ziehung vom . bis 
10. 1 5 er., à 1,10 M 
zu haben in der 
Geſchäſtsſtele der „Chorner preſſe“. 


Laden 


Basen. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 
ku. , f. 3. v. m. Zu erfragen Marieu⸗ 
1 

Gerkumiges 


helles Kellerlokal 

an verkehrsreicher Straße gelegen, für 
Viktualiengeſchäft ꝛc. geeigneh, von for 
fort zu vermiethen. Wo, fagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Zum Betriebe eines Uniformen⸗ und 
W SR wird eine 

J. Etage oder Laden 

mit Wohnung per Januar geſucht. 


2 


Angebote u. Bayer, Berlin W. 44 erb. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 


Mir immer mit Penſion ET Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, links. 
haben Schuhmacherſtr. 24, III 


Schon möbl. Z. z. v. Schillerſtr. 4, III. 


Fates eat 


gut erhaltene Stubenthüren A 
Schloß und maſſive Zementtreppen 


Herrmann Thomas, Thorn. 


Hermann Michle, Biergrosshandlung, 
vorm: Kopezynski, 


‚Batlıhausgewölbe gegen über der Kaiserl. Post. 


Brombergerſtr. 86 
rn ganz ergebenſt täglich friſch 
vom Fa 


Min chner ‚Bürgerbrät 
helles Lagerbier. 


We Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Mieths - e sbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowski sche Puchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Die von Herrn Hauptmanı Dan 
Imnegeabte Wohung i een 

halber von ſofort zu vermiethen. 
Lubrecht, 
Gartenſtraßſe 23. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. 4, I. 
Tol. reundliches Zimmer billig 
zu verm. Wilhelmplatz 6. 
Mobi. Zimmer ſofort zu verm. 
Mauerſtr. 32. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Araberſtr. 16. 
Mee. Zimmer und Burſchengelaß 
zu verm. Bankſtr. 4. 
_Möbt. Bim. zu v. Gerechteitr. 27, 1, 


7.) Verſetzungshalber 
zu vermiethen: 

* wa Brombergerſtr. 60: 

2. Etage, 7 Zimmer mit allem 

Qubehör, = von Herrn Major 
auer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 

anden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


Hettſchaftl. Bart. Wohnung, 


Bromberger⸗ u. Hofſtr. Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft el Fran 
Hass, Brombergerſtraße 9 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


dine Mohnung 2. Stage 


von 3 Zimmern, Kliche 2c. iſt 
ſofort zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 
Eine 1 3 Zimmer nebſt 
ubehör, 9. Etage, von ſofort zu 
bermiethen. K. Schall, 


€ chilleritrafie, 


Schon Sonnabend Königsberger Geld-Lose a 3 mark 50 Pfg. xt, Forte una | 
Ziehung. Haupttreffer: 50 000 Marx, 20 000 marı. 6240 Geldg ewinne | 


LOSE a3 3 Mark 50 Pfg. (inkl. Porto u. Ls sind ‚noch zu beziehen durch E. A. „Schrader, Braunschweig. Er 


Pieferung 

für die Menageküche des 1. Ba- 

un Jufanterie⸗ ⸗Regts. von 
Borcke (J. Pomm.) Nr. 2, iſt vom 


ER Empfehle dem geehrten Publikum 
Die Restbestände der diesjährigen Saison sollen noch vor der Inventuraufnahme (Ende Oktober), vor allen Dingen 7 


. aber um für die diesmal schon im November eintreffende NEUE (1901) Waare Platz zu haben, ausverkauft werden, hollnaaren U Uhren, 


1. November 1900 auf ein weiteres 5 Infolgedessen habe die Preise für die zum Ausverkaufe ausgelegten diesjährigen Parthieen auf das 
5705 Au vergeben, ER! denkbar niedrigste > 
en (Groben erforder⸗ 8 berechnet, Tapeten (Restparthieen von 6, 7, 8, 10, 12, 16, 18 bis 120 Rollen), Tuſchen⸗ 1. "Wanduhr, 
2. Kantoffen, 8 e eee eie e eee ee e leo @|60 2150 280 2 ei. | kosteten 
— n > dieselben verkaufe im 5 für 1 7 [60 4150 2 2 3183 2 2 1 = 30409 au | ——— Regulateuren und Weckern. 
erten werden bis zum . hlich edermanns Interesse, auc a, wo erst nac onaten für 1. 
Oktober Jakobsb baracke, Stube ae er hre bei mir stattfindenden Ausverkauf repeton Verwendung Reparafuren : 
2 eifgegeuocommen, wojelbit [u nach Möglichkeit auszunutzen. Bahn ans En. Be; ausgeführt, 
9 dee ee 8 Die grosse Anzahl von Händlern, die alljährlich von weit her mich persönlich zum Ausverkauf aufsucht, weiss es am besten, 0 mas, 3 bur, 

Die Küchen verwaltung. welchen Ein See kann jofort eintreten. 

— Verdingung. a 110 ‚enormen Vortheil 
trotz Bahngeld un pesen mein alljährlicher Tapeten-Ausverkauf einem jeden sichert !! 

Größere . 8 Die Ausverkaufs-Musterkarten liegen vom 5. Oktober d. Js, von vorm. 8 Uhr ab, in meinem Detail-Geschäft Danziger- i Her Wohnungen, 
ſtellung eines Drempels und neuen strasse 180/180 a aus! Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 
Daches) an dem Todtengräber⸗ die Oktober 1900. Hochachtungsvoll En an Pferdeſtall, 125 ſchöner 

auſe auf dem St. Georgenkirch⸗ 2 Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
50 e e St. Geomentir- Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versandthaus. Gustav Schleising. a Fiel. 40 


werden. deere err ee, 

Der Verdingungsanſchlag nebſt | $ 
Bedingungen iſt gegen koſtenfreie 
Einſendung von 50 Pfg. von 
Küſter Strempel - Mocker zu be⸗ 
ziehen, die Zeichnung kann da⸗ 
ſelbſt eingeſehen werden. Die Er⸗ 
öffnung der Angebote findet am 
Dienſtag den 9. Oktober, 4 Uhr 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
neten ſtatt. 

Mocker den 2. Oktober 1000. 

Heuer, Pfarrer. 


Höhere müdchenſchule 


zu Thorn. 


Wiederbeginn des Anferriäts 


im Winterhalbjahre 
Dienſtag den 16. Oktober, 
vormittags 9 Uhr. 


ee 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗ Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Femeuikefelbrranen, Ciefbohrbrunnen, Waſerleitungen l. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Sefte Beferenzgen. Solide reise. Günſtige Jahlungsbedingungen. 


Friedrich Sodike. 
Aufnahme neuer Schülerinnen „PH ÖNIX“ 


GIOPHHGHHHHHHOHH HH HH OH HH HHIIdHOS 
Montag den 15. Oktober, Kunſtſtein⸗Fabrik is Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 


vormittags Slg ande 12 Uhr im Glifobethir. 5. Husberkauf dlsabechſr. 5. 8 Br iesen pr. 


Für auswärtige Schülerinnen 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Ok⸗ 
tober hierſelbſt 

172 Mellienſtraße 72 —= 


ein feines 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft 


eröffnet habe. Indem es mein Beſtreben ſein wird, 
nur gute und reelle Waare zu liefern, bitte ich mein 
neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


SGEBSEBL:99E8S9568 


29999999999 


a , Taxpreisen. . 
Dr. Maydorn dan zur | | Wollen Sie etwas Feines rauchen? 
Wige en H. Tornow’iden Nachlaßmaſſe = N ee ee eg 

. gehörige Waarenlager, beſtehend aus i „Salem Nleikum“ ir 


Vorbereitunos-Insliint) Tuchstoffem aller Art 


kurden a. ae ion | ÜNIOTM- und Civilkleidung, Nilitair-Blfekten etc. 


Bewährte beſte Reſultat letzt 
. u ſoll bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. 


Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Bualität, nicht Konfektion bezahlen. 
Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an 
Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4:4 Pf., Nr. 5: or * 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 


lbjähriger Vorbereitung.] Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. Nur echt, wenn auf jeder Bigarrell die volle Firma ſteht: 
„ . Orientalische Cabak⸗ und Jigarrettenfabrik „Jenidze“, Dresden. 


Proſpekt gratis. Maassbestellungen etc. werde ie bisher 2 5 S 
Der Direktor: auf das ſauberſte unter bidigſer essen 5 „Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Bir. Bienutta. Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. BB” gu haben in den Zigarren-Geſchäften. 2 2 


Bei dem vielſeitigen Wohnungs⸗ 
wechſel fühle ich mich veranlaßt, 
den geehrten Herrſchaften mein 
reich altiges 


K 
D 
S 


Laber in Näucher⸗ und feinen „ A. Wagner, 
Fleiſchwaaren, S Lithogr. Anstalt u. Steindruckerel 
ſowie meine Spezialität 9 8 empfiehlt 1 — 
Fi Auſſchnitt und . ® Drucksachen 8 
Thorner Würſichen“ . e e N 
zu empfehlen. 25 — Bachostrasse 8. — e 


W. Romann, Wuritfabtifant, ; 


Thorn, Breiteſtr. 19. 
Zur Aufertigung eleganter 


Damen ⸗ Garderobe r | 


empfiehlt ſich 21 nn 2 
A. Kawinska, |% C. H. Schilling, ** Welt is 1900 
Marieufte, 9, eltausstellung Paris 
Daſ. können ſich Sede e melden. M Coiffeur See Parfumeur 3% 8 
38888886586868863 * 8 Culmersirasse 8. *. 
Der neue 8 * Moderne Frisir- und * Salons WE 10 S G RA N D P H i x ar 
für Damen un orren i 
Leichen- l. Zuschneide- 8 5 Anerkannt erstklassige Bedienung. 3% 
Kur sus 3 1 Atelier für künstliche Haararbeiten jeder Art. * 
pen 5 24 Vortheilhafte Bezugsquelle für Toilette-Artikel. % Ao e ch ste Auszei chnung. 
LEERE Fiss hunde ch e EERE ER e 
Anmeldungen von Schülerinnen 8 ö Da arte er 8 —— = BER 2 rere 9 
nimmt entgegen 8 r nn 
AB J Prylinski 2 IE Bopuung, um ant Blade, den“ Zu bermiethen 
J. Lyskowska, ; 5 ie e e ee e,, 
fon N f „au ng, zu v 1 r rückenstr. 8, 11. E 
Zeichenlehrerin 3 3 Schillerſtraße 1 THORN Schillerſtraße 1 2 miethen. — — und Burſchengelaß. = 88 Herrſchaftl. Wohnung, 5 1 
und akademiſch gepr. Modiſtin. 312 empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 3 Herrſchaffiiche Woluung — — — Alkoven nebſt großem Zubehör. Preis 
eggs gsgegesee * Herren-, Damen- und Kinder- Stiefel, 2] Yeridnitlihe Wohnung Wohnung, ad &0. Sur Binfe, e 
Gem Mar melade, % ſowie zur febtgen Saiſon die feinften Wiener Ballschuhe, warme 2 zu verm. Schuffttahe 29. Deuter. 6 Zimmer uebſt allem Zubehör, großem 1. Etage aan de en 
5 $ Schuße und Gummiſchuhe, vom beſten Material gearbeitet, zu 1 2 Baderſtraße 65 Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer . üũ1„%é„Un 
Rhein Apfelkraut, 3 äußerſt billigen Preiſen. 8 Chauſſee 49 zu vermiethen. ____ Huben, N I f. 1 
= 2 Bestellungen aller Art werden aufs beſte nach neueſter Form 2 iſt per ſofort eine Wohnung von W kistenſtr. 
Kirsehfleisch, in meiner Were unter Anffcht (incl, e 20e Zimmern nebst Zubehör zu verm. ohnung, Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, M 
Türk, Pflaum 2 pozialität: 3 Näheres bei k bei Heinrich Netz. 3 nme aue 72 1 Zubehör, 280, zu we can: 
a ® 2 $ t U t — — 
empfiehlt alla 2 Hohe Lackreitstiefel” ſowie wasserdichte Jagdstiefel, $ 2 ga > 2 — ſppfort En 5 Mauerstr. 186. a N bl. Zimmer zu vermiethen 
a 2. . vermiethen Schuhmacherſtr. 24, III.] Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. Gerberſtr. 13/15 Gartenhaus 1, r 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vin 


2. Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 7. Oktober 1900. 


Das Handelsregiſter. 

Von Dr. jur. O. Fritze. 

(Nachdruck verboten.) 

Das Handelsregiſter dient zur Kundbar⸗ 
machung der Rechtsverhältuiſſe der Voll⸗ 
kaufleute, d. h. derjenigen Kaufleute, deren 
Gewerbebetrieb über den Umfang des Klein⸗ 
gewerbes hinausgeht. Wo die Grenze zwiſchen 
dem Großgewerbe und dem von den ſog. 
Minderkaufleuten betriebenen Kleingewerbe 
liegt, darüber ſagt das Handelsgeſetzbuch nichts; 
es gewährt uur den Landesregierungen die 
Beſugniß, dieſe Grenze auf der Grundlage 
der nach dem Geſchäftsumfauge bemeſſenen 
Steuerpflicht oder nach anderen Merkmalen 
näher feſtzuſetzen. In Preußen iſt eine ſolche 
Feſtſetzung, für die der Juſtizminiſter und der 
Miniſter für Handel und Gewerbe gemein⸗ 
ſchaftlich zuſtändig ſind, bisher noch nicht 
erfolgt. — Die Führung des Haudelsregiſters 
liegt den Amtsgerichten ob. Die Einſicht iſt 
jedermann geſtattet; auch kann jedermann 
eine Abſchrift der Eintragungen fordern. 
Außerdem haben die Gerichte ihre Ein⸗ 
tragungen einmal durch das „Zentralhandels⸗ 
regiſter für das Deutſche Reich“, eine Bei⸗ 
lage zum „Reichtsauzeiger“, und ferner durch 
mindeſtens ein anderes Blatt, das ihrer 
Wahl überlaſſen iſt und das ſie im Dezember 
jedes Jahres für das nächſtfolgende Jahr zu 
bezeichnen haben, bekaunt zu machen. 

Das Regiſter zerfällt in Preußen in zwei 
Abtheilungen: A und B. In die erſtere 
werden eingetragen die Firmen der Einzel⸗ 
kaufleute, die offenen Handelsgeſellſchaften 
und die Kommanditgeſellſchaften, bei Einzel⸗ 
kaufleuten der Ort ihrer Niederlaſſung, bei 
den bezeichneten Geſellſchaften der Sitz der 
Geſellſchaft, bei beiden die Prokuren und 
einige andere Rechtsverhältniſſe, wie vor 
allem die Eröffnung des Konkurſes über ihr 
Vermögen. In die Abtheilung B werden ein⸗ 
getragen die Aktiengeſellſchaften, die Aktien⸗ 
kommanditgeſellſchaften, die Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftung, ſowie diejenigen 
juriſtiſchen Perſonen, die nach Art und Um⸗ 
fang des von ihnen betriebenen Gewerbes 
eintragungspflichtig ſind, der Sitz dieſer Ge⸗ 
ſellſchaften, der Gegenſtand des Unternehmens, 
der Vorſtand, die Prokuren, Eröffnung des 
Konkurſes und einige andere Rechts verhältniſſe; 
in dieſe Abtheilung können auf beſonderen 
Antrag auch eingetragen werden, gewerbliche 
Unternehmungen des Reiches, eines Bundes⸗ 
ſtaats oder eines Kommunalverbandes, die 
nicht eintragungspflichtig ſind. 

Die Eintragungen in das Handelsregiſter 
erfolgen nur in wenigen Fällen von Amts⸗ 
wegen; ſo iſt es z. B. bei der Eröffnung des 
Konkurſes. Regelmäßig geſchieht die Ein⸗ 
tragung der oben bezeichneten Dinge und 
Verhältniſſe nur auf vorherige Anmeldung 
der Betheiligten. Dieſe Anmeldung hängt 
in einigen Fällen von dem Belieben der Be⸗ 
theiligten ab; ſo ſteht es namentlich für die 
wichtige neue Beſtimmung des 8 3 H. G. B., 
wonach ein Landwirth, der neben ſeiner 
Landwirthſchaft ein gewerbliches Unternehmen, 
z. B. eine Branntweinbrennerei, betreibt, im 
bezug auf dieſes Unternehmen dadurch zum 
Kaufmann werden kann, daß er es in das 
Handelsregiſter eintragen läßt. Meiſtens da⸗ 
gegen beſteht ein geſetzlicher durch Ordnungs⸗ 
ſtrafen ausgeübter Zwang zur Anmeldung; 
dies gilt vor allem für Firmen und Prokuren. 
Die Anmeldungen zur Eintragung haben 
verſönlich beim Regiſtergericht zu geſchehen 
oder müſſen doch in beglaubigter Form ein⸗ 
gereicht werden, für Zweigniederlaſſungen 
ſind ſie bei dem Amtsgericht des Bezirks, in 
dem dieſelben belegen ſind, in gleicher Weiſe 
zu bewirken, wie für die Hauptniederlaſſung. 
Soweit ein Zwang zur Anmeldung beſteht, 
werden die Betheiligten dazu, wie erwähnt, 
durch Ordnungsſtrafen angehalten. Die 
einzelne Strafe darf den Betrag von 300 Mk. 
nicht überſteigen. Sie wird zunächſt dem 
Betheiligten, der eine Anmeldung unterlaſſen 
hat, nur angedroht mit der Aufforderung, 
innerhalb einer beſtimmten Friſt ſeiner ge⸗ 
ſetzlichen Verpflichtung nachzukommen oder 
die Unterlaſſung mittelſt Einſpruchs zu recht⸗ 
fertigen. Erfolgt innerhalb der Friſt weder 
die Anmeldung noch der Einſpruch, ſo wird 
die Strafe feſtgeſetzt und zugleich die frühere 
Aufforderung unter Androhung einer neuen 
Strafe wiederholt; dies geht ſo lange fort, 
bis die Anmeldung erfolgt. Wird dagegen 
Einſpruch erhoben, ſo hat das Gericht die 
Sache in einem dafür anzuſetzenden Termin 
mit dem Betheiligten zu erörtern und je nach 
dem Ergebniß dieſer Erörtung ſeine früheren 
Verfügungen (eventuell auch die bereits feſt⸗ 


— 


geſetzten Strafen) aufzuheben oder aber den 
Einſpruch zu verwerfen und in dem Verfahren 
zur Erzwingung der Anmeldung fortzufahren. 
Gegen den Beſchluß, durch welchen die 
Ordnungsſtrafe feitgejebt oder der Einſpruch 
verworfen wird, findet die binnen 14 Tagen 
nach der Bekanntgabe des Beſchuſſes zu er⸗ 
hebende ſofortige Beſchwerde ſtatt. Das 
nähere findet ſich in den §8 132 ff. des 
Reichsgeſetzes über die Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898. 

Da die Gerichte namentlich in größeren 
Städten unmöglich eine geuaue Kenntniß von 
den Verhälltniſſen des Handelsſtandes in 
ihrem Bezirk haben können, ſo ſind die 
Organe deſſelben (Handelskammern, Aelteſte 
der Kaufmannſchaft u. ſ. w.) verpflichtet, die 
Regiſtergerichte behufs der Verhütung un⸗ 
richtiger Eintragungen ſowie behufs der Be⸗ 
richligung und Vervollſtändigung des Handels⸗ 
regiſter zu unterſtützen; ſie ſind berechtigt, 
Anträge zu dieſem Zwecke bei den Regiſter⸗ 
gerichten zu ſtellen, und haben das Recht der 
Beſchwerde gegen die Verfügungen, die auf 
dieſe Anträge ergehen. Um dieſe Unter⸗ 
ſtützung durch die Handelsorgane zu er⸗ 
leichtern, iſt in Preußen beſtimmt, daß die 
Gerichtsſchreiber den Handelskammern von 
beſtimmten Kategorien von Eintragungen 
vierteljährlich Mittheilung zu machen haben. 
Ju Preußen find übrigens auch die Gerichts», 
Polizei⸗, Gemeinde⸗ und Steuerbehörden ſo⸗ 
wie die Staatsanwaltſchaften verpflichtet, den 
Regiſtergerichten das ihnen amtlich zu Gebote 
ſtehende, für die Eintragungen ins Handels⸗ 
regiſter inbetracht kommende Material zu⸗ 
gänglich zu machen. 

Die Löſchung einer Eintragung erfolgt zu⸗ 
meiſt ebenfalls nur auf Antrag, der durch 
Ordnungsſtrafe erzwungen werden kann. Die 
Löſchung einer Firma erfolgt von Amtswegen, 
wenn die Firma erloſchen iſt und die An⸗ 
meldung des Erlöſchens durch die dazu Ver⸗ 
pflichteten nicht herbeigeführt werden kann, 
weil etwa ſolche nicht vorhanden oder bekaunt 
find, wenn z. B. ein Einzelkaufmann ohne 
bekannte Erben ſtirbt. Die Löſchung erfolgt 
jedoch erſt nach einer Bekanntmachung darüber, 
daß ſie beabſichtigt werde und nach Ablauf 
einer mindeſtens dreimonatlichen Friſt, inner⸗ 
halb deren etwaige Berechtigte Widerſpruch 
erheben können. — Ebenſo wird von Amts⸗ 
wegen gelöcht eine Eintragung, die wegen 
mangels einer weſentlichen Vorausſetzung, 
weil z. B. die eingetragene Firma ſich von 
einer anderen an demſelben Orte beſtehenden 
nicht unterſcheidet, unzuläſſig war. Auch 
hier iſt eine Friſt für den Widerſpruch zu 
beſtimmen. — Gegen Verfügungen, welche 
den Widerſpruch gegen die Löſchungen von 
Amtswegen zurückweiſen, findet die ſofortige 
Beſchwerde ſtatt. 

Die Bedeutung der Eintragungen ins 
Handelsregiſter iſt eine ſehr verſchiedene. 
Oft hat die Eintragung, wie z. B. diejenige 
der Konkurseröffnung, keine andere Beſtimmung 
als die, den Eintritt einer Thatſache dem 
daran intereſſirten Publikum bekaunt zu 
geben. Zuweilen iſt ſie rechtsbegründend in 
dem Sinne, daß ſie nothwendige Vorbe⸗ 
dingung der Entſtehung von Rechtsverhält⸗ 
niſſen iſt: jo kann eine Aktiengeſellſchaft 
ohne Eintragung in das Handelsregiſter nicht 
zur Eutſtehung gelangen. Die wichtigſte 
Funktion der Eintragungen iſt aber die, 
welche durch $ 15 H. G. B. allgemein feſtgeſtellt 
wird. Solange nämlich eine nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes in das Handels⸗ 
regiſter einzutragende Thatſache nicht einge⸗ 
tragen und außerdem bekannt gemacht iſt, 
kann ſie von demjenigen, in deſſen Angelegen⸗ 
heiten ſie einzutragen war, einem Dritten 
nicht entgegengeſetzt werden, wenn nicht dieſem 
Dritten bewieſen werden kann, daß ihm die 
Thatſache auch ohne Eintragung und Bekannt⸗ 
machung bekannt war. Iſt aber die betreffende 
Thatſache eingetragen und bekannt gemacht, 
ſo muß jeder Dritte ſie gegen ſich gelten 
laſſen, wenn er nicht ſeinerſeits beweiſen kann, 
daß ihm die Thatſache ohne Fahrläſſigkeit 
unbekannt geblieben iſt. Wenn z. B. A dem B 
die Prokura, die er ihm früher ertheilt hat, 
entzieht und darauf B noch mit C Geſchäfte 
für Rechnung der Firma A abſchließt, fo 
kann die Thatſache des Erlöſchens der Prokura 
und damit die Ungiltigkeit des Geſchäfts dem 
A gegenüber nur dann dem C entgegenge⸗ 
halten werden, wenn das Erlöſchen der Prokura 
im Regiſter eingetragen und bekaunt gemacht 
war u. ſ. w. Neben dem Widerruf der 
Prokura kommt für dieſe Funktion der Ein⸗ 
tragungen beſonders inbetracht das Löſchen 
einer Firma, die Auflöſung einer Handelsge⸗ 


ſellſchaft u. a. m. — Eine beſondere Bes 
deutung hat die Eintragung einer Firma im 
Regiſter, inſofern nämlich der eingetragene 
Inhaber gegenüber demjenigen, der ſich auf 
die Eintragung beruft, nicht geltend machen 
kann, daß das unter der Firma betriebene 
Gewerbe kein Handelsgewerbe ſei oder daß 
es nicht über den Umfang des Kleingewerbes 
hinausgehe, daß alſo auf den Geſchäftsbetrieb 
der Firma nicht die Sätze des Handelsrechts 
oder wenigftens nicht die une für Vollkauf⸗ 
lente beſtehenden Vorſchriften Anwendung 
fänden. 


mittel. | 

Wie das Pferd allmählich, durch die elektriſche 
Kraft verdrängt, immer mehr aus dem öffentlichen 
Leben zurücktritt, ſo ſcheint es andererſeits inbezug 
auf ſeine Verwendung als Nahrungsmittel an 
Bedeutung zu gewinnen. Es wurden nämlich im 
Laufe des Jahres 1899 in Berlin nicht weniger 
als 9983 Pferde geschlachtet, deren Fleiſch zum 


von fliegenden Händlern feilgeboten wurden? 


Während des alten, hiſtoriſchen, leider dem 
Verkehrsbedürfniß der Neuzeit zum . — ge⸗ 
Schloßplaze trieben ebenfalls zahlreiche ſolcher Fr 
Wurſtverkäufer ihr Weſen und gaben gar viel Ver⸗ 
aulaſſung zu mehr oder weniger gelungenen Späßen. 
Ein Geſchſchtchen aus der Kindheit des Prinzen 
Friedrich Leopold knüpft ſich guch an dies Thema: 
der kleine Prinz hörte vom Fenſter des Schloſſes 
aus, in welchem damals Prinz Friedrich Karl mit 
je noch!“ und, eines Tages von fei Go 8 = 

7 u feiner Gouver⸗ 
nante befragt, was er ſich zu Weihnachten wünſche, 


fallenen Weihnachtsmarktes auf dem 


jeiner Familie logirte, das ominöſe: „W̃ 


gab er zur Antwort, er wolle ein Paar „Warme“ 


haben. Erſt wußte natſtrlich niemand, was das 


bedeuten ſolle, und erfüllt konnte dieſer Wunſch 
des kleinen Prinzen ſelbſtverſtändlich nicht werden. 

Etwas beliebter als Pferdefleiſch zum Erſatz 
für das thenere Rind⸗ und Schweinefleiſch find 
wilde Kaninchen, die jetzt in großen Mengen hier 
eingeführt werden, doch läßt ſich ja das Fleiſch 
derſelben nicht auf ſo vielfache Weiſe verwenden 


wie Pferdefleiſch, und wird daher vermuthlich, 
wenn die Preiſe aller Lebensmittel noch mehr 
} Pferden für den 
Straßenverkehr noch weiter zurückgeht, künftig die 


ſteigen und der Bedarf an 


Roßſchlächterei höhere Ziffern an Schlachtvieh 
aufweisen, als im vorigen Jahre. 


Mannigfaltiges. 

(Großfener.) Mittwoch Nacht ent⸗ 
ſtand in der Altſtadt von Myslowitz Groß⸗ 
feuer. Infolge ungünſtigen Windes iſt binnen 
zwei Stunden nahezu ein ganzes Häuſer⸗ 
viertel abgebrannt. Der Materialſchaden iſt 
ſehr groß, das Feuer iſt noch nicht gelöſcht, 
die benachbarten Stadttheile ſind noch ge⸗ 
fährdet. 

(Bon Transvaal nach Berlin 
zurückgekehrt) iſt der Dr. Wilhelm 
Vallentin. Dieſer hat als Offizier mit den 
Buren gegen die Engländer gefochten und 
ſich namentlich in der Schlacht von Colenſo 
im Freikorps ſehr hervorgethan. Erwähnens⸗ 
werth dürfte noch die Thatſache ſein, daß 
Dr. Vallentin bei dem Jameſon'ſchen Einfall 
als erſter Deutſcher in den Reihen des 
Burenvolkes mitgekämpft hat. 

(Tagebuchblätter des Grafen 


Walderſee), die der Generalfeldmarſchall 64 


an Bord der „Sachſen“ während der Ueber⸗ 


fahrt nach Oſtaſien verfaßt hat, veröffentlicht W 


die „Tägl. Rundſchau“. Unterm 31. Auguſt 
ſchreibt Graf Walderſee nach der Ankunft 
vor Aden: „Der geſtrige Tag war für die 
„Sachſen“ doch noch ſchlimmer geweſen, als 
ich dachte. Ein ſo großes Schiff iſt in ſeinen 
Einzelheiten nicht ſo leicht zu überſehen. 
Wir haben in Summa 16 Fälle von Hitz⸗ 


ch] Wellen erzeugten 


. Betrug bafire, 
ſondern ſchon in den Feldzügen von 1864, 66, 70 
und 71 wurde den Soldaten für ihre spärlichen 
Nickel Wurſt verkauft, die aus Pferdefleiſch be⸗ 
reitet war. Und welchem Berliner ſind nicht die 
„Hottehühwürſtchen“ bekannt, die von jeher auf 
Schützenplätzen, Jahrmärkten und au Straßenecken 
mit dem verlockenden Rufe: „Warm ſind ſe noch!“ 


ſchlag gehabt. Geradezu verheerend würde 
die Hitze gewirkt haben, wenn wir Deutſche 
als Heizer gehabt hätten. 
Raum bis zu 70 Gr. C. geweſen. 
Chineſen und Singaleſen, die den Dienſt als 
Heizer und Kohlenzieher ausſchließlich ver⸗ 
ſehen, ſind ſtets dieſe Hitzegrade ſpurlos vor⸗ 
übergegangen.“ In 


Es ſind in deren 
An den 


Aden nahm Graß 
Walderſee die Einladung zu einem Frühſtück 
beim engliſchen Gouverneur an. Die Woh⸗ 
nung des Gouverneurs „liegt hoch und nach 
drei Seiten frei und empfing uns mit einer 
angenehmen kühlen Temperatur; die inneren 
Mauern des Gebändes, wohl dreiviertel 
Meter dick, waren mit einer Art großer, 
Säulenhalle umgeben, deren äußere Wände 
aus dünnen Holzmatten beſtanden. Vor 
dieſen hingen Baſtmatten und Vorhänge, 
wodurch der Zutritt warmer Luft verhindert 


wurde. Auf einer niedrigen Mauer ſaßen 


Schaaren von Milanen, einer Art Geier, die 
auch im Hafen das Schiff umflogen. Sie 
werden nicht geſchoſſen, weil ſie ſich in 
Straßenreinigung ſehr nützlich machen, und 
leben im Hofe des Gouverneurs friedlich mit 
Tauben zuſammen.“ Unterm Sedantage 
ſchreibt Graf Walderſee: „Vormittag um 
10 Uhr war Gottesdienſt. Er wurde etwas 
geſtört, indem die Stimme des Predigers 
manchmal vom Winde und dem durch die 
Lärm übertönt wurde.“ 
Unterm 5. September heißt es: Vier Tage 
lang auf dem Ozean, ohne auch nur einen 
Augenblick Land und ohne auch une einmal 
ein Schiff zu ſehen — habe doch Verlangen 
dauach.“ 

(Ueber die neue Königin von 
Italien) ſchreibt der „Corriere d'Italia“: 
Seit einiger Zeit unterhält ſich die Königin 
Elena mit italienischen Beſuchern nicht 
mehr in franzöſiſcher Sprache. Sie be⸗ 
herrſcht die italieniſche Sprache jetzt faſt 
vollſtändig; die Fortſchritte, die ſie dauk 
ihrer eiſernen Willenskraft gemacht hat, ſind 
geradezu ſtaunenerregend. Wenn ſie vom 
König ſpricht, ſagt ſie faſt immer: „mio 
marito“ (mein Mann); mauchmal ſagt fie 
auch nur: „Vittorio“, dann verbeſſert ſie 
ſich aber raſch und fügt hinzu: „Seine 
Majeſtät der König“. Mau kann übrigeus 
beim König dieſelbe Beobachtung machen. 
Der König ſagt, wenn er von ſeiner Ge⸗ 
die „Königin“, 
ſondern faſt immer „meine Frau“. Die 
Königin hat in einem engeren Hofkreiſe ihr 
Bedauern darüber ausgedrückt, daß ſie, ſeit⸗ 
dem ſie Königin geworden iſt, mit ihrem 
Gatten nicht mehr auf der kleinen Juſel 
Monte Criſto weilen kann. Das Königspaar, 
das jetzt ein Gefolge von mehreren Perſonen 
hat, kann nämlich nicht mehr in dem 
winzigen Häuschen (es hat nur drei kleine 
Räume) auf der ſonſt gänzlich unbewohnten 
Inſel wohnen. Es iſt aber nicht unmöglich, 
daß der König auf der Juſel ein größeres 
Gebäude für ſich und ſeinen Hofſtaat er⸗ 
richten läßt, um der Königin eine Freude 
zu bereiten. Die Juſel würde dann mit der 
Inſel Elba und mit dem Feſtlande durch eine 
Kabelleitung verbunden werden. 

(Erreicht.) A.: „Wie, Du haſt zum 
dritten Male geheirathet?“ — B. (trium⸗ 
phirend): „Ja, und jetzt habe ich auch endlich 
einen Hausſchlüſſel gekriegt!“ 

III II Heine. Wartmann In Thorn. 


Ansliche VYostrungen Bee PBrobulten- 


r 
om Freitag den 5. Oktober 1900, 
fie Getreide, 1 9 und Delfanten 
werben außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne x enannte Faktorei⸗Proviſion ufancemüßig 

ufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Filogr. 
inländ. hochbunt und weiß 783815 Gr. 150 
* 1 475 1 9 761--788 Gr. 

— „ inländ. vo = 
rer 0—738 Gr. 143 

Roggen per Tonne von 1000 Kllogr. per 714 

A n gr seat 744 
5 —12⁵ „ tran f 
752 Gr. 88 Mk. ufito feinkörnig 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 692—698 Gr. 134—139 Me. 

i * Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen ⸗ 4,05—4,45 ME, 
Roggen⸗ 4.52½ 4,72 Mk. 


Hamburg, 5, Ottober. Rüböl feſt, loto 

Betrolemmn il 0 . 1500 Sack. — 
0 a i —— 

etter: ſchön. udard white loko 6,85. 


7. Oktober: Sonn.⸗Anfgang 6.12 1 2 
onn.⸗Unterg. 5.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.35 Uhr. 

8. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.14 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.21 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.02 Uhr. 


Derkanfslokal: Schillerſtraße 4. 
Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
acken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
chern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewiſſenhaft und ſchnell ange 
geführt. Der Vorſtand. 


— ke 
Größte Leiſtungsfähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Nüben-Sabrik 
6.Kling, Thorn, Breitellt. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
UAniform-Mützen in ſauberer Aus- 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Nähmaschinen! 


30), 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


— 

50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 


und 


Farben 
„Sellner. 


Löwenwarter & (ie; 
(Commandit-Gessllschaft) 
zu Köln a. Rhein 
= Lioforanten zahir olcher 


Apotheken sowie der bes x 
Geschäfte der Sorsumranghe, ; 
r . 


> „ ofsrirke 
COGNAC 
Marke: Sternen-Cognao 
Deutsches Fabrikat 


K N „% „ 250 % „ 
K h e 
* 1 A 


* „ Ilexxn C. A. Guksch, 
Gollub „ Herren S. Plonski & Co. 


Der deidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Geträuk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartſtraße 3. 


Herkſchaftſche Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraſie 35, 1. 


Veen, an en Dampfsägeweck und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geschnift, Kanthölzern, Mauerlaften in alen Dimensionen, 
Sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eichen, Eichen, 
ü Rüſtern und Ellernholz F 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 


der Neuzeit entſprechend zu dilligſten 
Preiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang 
„ Preisaufitellungen bereitwilligſt. 
P. Trautmann-Choru. 


nad) Borierift vom Gez, Ralh Fraſeſer Pr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz deſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuständen an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. — 
a 25 3 51 
Schering's Grüne Apoklpeke, anaumee State 19, 
Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich BF” Schering's Pepſin⸗Eſſenz. ug 
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frische Waare zu liefern. 
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„CA 


ROLA.“ 


ee Süheapm- Margarine ag I 


bon 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


4 Garola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Maturbutter, 
4 Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturhutter, 


Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola ift genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 


Carola iſt n 


ur in meinem Geſchäft zu haben. 


©. G. Dorau, Thorn, 


gegründet 1854 gegründet, 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Herren-Moden nach Maass. 


Täglicher Eingang von Neuheiten 
für Herbst und Winter. 


2 se LEBTE SE 7 

dein Versuch überzeugt, dass Wan _Houtens Cacao für den 

1 täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckond, leicht ver- 
daulich und stets schnell bereitet. Van Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, dabel E 
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. ER 
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‘Bleichsucht == Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Carole iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutte & 
daher auch als Erfah für feinfte Butter . zu een! 1 4 
5 Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ RB 
 ftochen werden, jo bin ich im Staude, meiner Kundschaft — 5 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 


Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 


Drei Pillen entsprechen 2 


Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 


Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 


nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr 


Dr. Zacharias schliesst 


seine Kritik in der medieinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 


KAOEINOER,STUTISARF. 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger ete., Cocosmatten und Cocosläufer 

zu billigſten Preiſen. 
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Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Hals- und Lungen-Krankheiten, altem Husten, für 
schwächliche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur 
mit meinem beliebten, welt und breit bekannten, ärztlicherseits viel 


Tahı Leberthran. 


Lahusen's ae 

Eisen- 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
mente, Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahresver- 
brauch 50000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. 
Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 und 4 Mk., letztere 
Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Nur echt mit der Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Stets frische Füllung 
vorräthig-in- allen Apotheken von Thorn und Umgebung. 


Möbl. Zimmer von jofort zu verm. in Hein möbl. Zimmer zu verm. 
Gerſtenſtr. 19, Ecke Strobaudſtr. pt., cl 6 K Bäckerſtr. 47. 


in Bohlen in befter Qualität, 
Bretter und «Bohlen. 


nicht dringend gen 

gostfrei 2 
rovinz Por % zu beziehen, A Schachtel 1.50 

Depor Thorn: Löwen-Apotheke. 


Wusperkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, fin Kiefer 
Kauthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Mauerlatten, 


erner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Ulmer & Kaun. 


und dauerhafter 


n — 


8 bei F. Fenske & Co., 


17 Heiligegeiſtſtraße 17. 


Ein Poſten Filzſchu he wird zu jedem Preiſe 
ausverkauft. 


Geschäftsbücher 


für den Befchäftsbetrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immobilien⸗ 
Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müſſen, 
ſind zu haben. 


E. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen. 


Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Juowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 
5 H aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fir Nerbenleiden — u HRBER Biaih franko. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


die Verordnung der Pilulas roborantes Selle aurathen.“ — 
Nach Zeus in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
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Samomars 
(Tleemaſchinen) 
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„ Preisliſte, 
echten 

OC d Obonäswiſchen, reinen 


a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(vis-a-vis, Hotel Schwarzer Adler“.) 
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Statt Pomade, statt Oel, 
statt schädlicher Tincturen 
verwende man täglich 
das ausgezeichnete, 
} grossartig 
wirkende, 

9 höchst 
u sollde | 


7 für die Güte 

in wahrheits- 

getreuen kurzen 
Auszügen aus den 
Zuschriften aller Kreise: 


EP gefallen hat 
A ganz ausserordentlich zufrie- 
den.— 4. Es ist unstreitig eines 
der besten Haarpflegemittel 
der Gegenwart. — 5. Für den 
Schnurrbart ist das Javol einzig 
und als Kosmetikum sehr gut,/, 

Flasche Mk, 2,—, Doppelfl. Mk. 8.50 
Zu haben in all. 7 Parfümerien, 

iel. 
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Spurlos verschwunden 
iſt m. Vaters Inngjähr. Rheumatiemus⸗ 


und Eiſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (fein Geheim ⸗ 


mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Brunnaäbre, Sachſen. 


* * 
Sind Sie Taub?? 

Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkelt ist mit unserer neuen Er- 
findung hellbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons's Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Ave.. Ohiosgo, A. 


ut möbl. Zimmer billig zu verm. 
Neuſt. Markt 19, in. 


